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Schärſſter Proteſt in London
Moskau fordert Erſah für alle 5chäden Die britiſche Seeräuberpraxis am Pranger

Englands neue Mekhode ohne Beiſpiel
Moskan, 11. Dez. Das Außen-

kommiſſariat hat am Sonntag, wie die
„Taß“ bekanntgibt, der britiſchen Botſchaft
in Moskan eine Note überreicht, in der die
Sowjetregierung Proteſt eingelegt gegen
die Maßnahmen, die die britiſche Regie
rung mit ihrer Verordnung vom 28. No-
vember dieſes Jahres gegen den deut
ſchen Export nach den neutralen
Ländern getroffen hat. Jn der Note
wird feſtgeſtellt, daß die britiſchen Maß
nahmen das Völkerrecht verletzten und ins
beſondere den Handel und die Intereſſen
der neutralen Staaten auf das ſchwerſte be
einträchtigten. Die neue „präzedenzloſe“
Methode der britiſchen Regierung im Han
delskrieg gegen Deutſchland werde deshalb
von der Sowjetregierung auf das ſchärfſte
abgelehnt, wobei ſich die Sowjetregierung
das Recht vorbehält, für alle ihr daraus
eventnell entſtehenden Schäden Erſatz zu
fordern.

Die Note hat folgenden Wortlaut:
„Moskau, 10. Dezember 1939.

Das Volkskommiſſariat für Auswärtige
Angelegenheiten der UdSSR. beehrt ſich
im Auftrage der Regierung der UdSSR.
die Botſchaft Großbritanniens zu erſuchen,
folgendes zur Kennntnis der britiſchen Re
gierung zu bringen: Durch die Note, die
der Botſchaft am 25. Oktober dieſes Jahres
überreicht worden iſt, hat die Sowjetregierung erklärt, daß ſie nicht einverſtanden iſt
mit den Maßnahmen, die von der briti
ſchen Regierung unter dem Vorwand der
Bekämpfung der Kriegskonterbande durch
geführt die Grundſätze des Völ
kerrechtes verletzen, die Jnter-eſſen der neutralen Länderſchwer beeinträchtigen und den
internationalen Handel z erſtören.Die Sowäijetregierung ſieht ſich gezwun
gen, feſtzuſtellen, daß ſeitens Großbritan
niens gegenwärtig neue Maßnahmen des
Wirtſchaftskrieges getroffen worden ſind,
die ihrein Weſen nach gegen den Seehandel
der neutralen Staaten gerichtet ſind.

Durch die Verordnung vom 28. November
dieſes Jahres maßt ſich die britiſche Regie
rung das Recht an, jede beliebigen See
transporte von Waren aus deutſchen Häfen
zu unterbinden. Außerdem fordert die
britiſche Regierung, daß Waren deutſchen
Urſprungs desgleichen nicht aus den Häfen
neutraler Staaten ausgeführt werden
ſollen. Ferner beſteht die britiſche Regie
rung darauf, daß Schiffe, die die oben ge
nannten Waren befördern, zur Löſchung

Deufsche Klarstellung:

Keine Kriegslieferungen
an Finnland!

Berlin, 10. Dez. Gewiſſe ſchwediſche
Zeitungen berichten in ſenſationeller Auf
machung von deutſchen Kriegsmaterialliefe
rungen an Finnland. Außerdem wird be
hanptet, eine fremde Macht habe in jüng-
ſter Zeit an Finnland Flugzeuge geliefert
und Dentſchland habe die Durchfuhr dieſer
Flugzeuge geſtattet und begünſtigt.

Dieſe Meldung iſt frei erfunden
und lediglich dazu beſtimmt, das deutſch
ruſſiſche Verhältnis zu trüben. Von unter
richteter Seite erfahren wir, daß ſeit Ent
ſtehen des Konfliktes zwiſchen Sowjetruß
land und Finnland weder aus noch über
Deutſchland irgendwelches Kriegsmaterial
an Finnland gegangen iſt.

ihrer Ladung in britiſche oder franzöſiſche
Häfen einlaufen, wo dieſe Frachten der Be
ſchlagnahme unterliegen, ja, ſogar dem
Zwangsverkauf. Schließlich verpflichtet die
britiſche Regierung die Schiffe, die mit einer
beliebigen Fracht aus den Häfen von
Staaten auslaufen, zu denen Deutſchland
einen Zugang beſitzt, ſich zur Kontrolle in
dafür eigens bezeichnete britiſche vder
franzöſiſche Häfen zu begeben.

Die neue Methode des Wirtſchaftskrieges, die durch die Verord
nung vom 28. November dieſes Jahres ein
geführt wurde, kennt keinen Präze-den zfall in der Geſchichte der internatio-
nalen Beziehungen und ſtellt eine weitere
Verletzung der Normen des Völkerrechtes
dar, denen zufolge niemand den neutralen
Ländern verbieten kann, für ihre Bedürf-
niſſe vom Territorium kriegführender Staga
ten die einen oder anderen Waren einzu
führen, unabhängig von ihrer Herkunft.

Dieſelbe Verletzung des Völkerrechtes
ſtellt das Verbot des Transportes von
Waren deutſchen Urſprungs von einem neu
tralen Hafen in einen anderen dar.

Schließlich hält die Sowjetregierung die
Forderung der Verordnung vom 28. Novem
ker für völlig willkürlich, wonach unab
hängig vom Urſprung der transportierten
Frachten Schiffe, die aus Häfen derjenigen
neutralen Staaten, zu denen Deutſchland
Zugang beſitzt, auslaufen, zur Kontrolle ſich
in britiſche oder franzöſiſche Häfen zu be
geben haben.

Infolge der obengenannten Gründe hält
die Sowjetregierung es für erforderlich,
gegen die Maßnahmen Proteſt zu er
heben, die auf Grund der Verordnung
vom 28. November 1939 getroffen wurden
und die eine Verletzung der Rechte und
Intereſſen der neutralen Länder darſtellen.

Die Sowjetregierung behält ſich das Recht
vor, für die entſtehenden Verluſte Erſa
zu fordern, wenn ein ſtagtliches Schiff
der Sowjetunion zwangsweiſe in einen briti
ſchen vder franzöſiſchen Hafen eingebracht
wird oder wenn in Anwendung der Ver
vrdnung vom 28. November dieſes Jahres
dem auswärtigen Handel der UdSSR.
irgendein beliebiger anderweitiger Schaden
zugefügt wird.“

Maginoklinie unzureichend
Neue Befesfiqungen im Bau Der Weswol! als Vorbiſc!
mü. Brüſſel, 10. Dez. (Eig. Meld.)

Frankreich fühlt ſich anſcheinend hinter
ſeiner Maginotlinie nicht mehr ſicher genug.
Miniſterpräſident Daladier hat ſchon in
ſeiner Rede vom 30. November vor der Kam
mer Anſpielungen darauf gemacht, daß eine
nene Befeſtigungslinie angelegt worden
oder im Ban begriffen ſei. Das franzöſiſche
Oberkommando hat jetzt nähere Einzelheiten
darüber bekanntgegeben. Es handelt ſich
danach vor allem um die Anlage von Erd
befeſtigungen, verſtärkt durch Betonbunker,
alſo um ein Syſtem, das von der Maginot
linie völlig abweicht und eine gewiſſe
Aehnlichkeit mit dem deutſchen Weſt

wall hat, der bisher von den Pariſer Zei
tungsſtrategen überheblich als der Maginot
linie unterlegen bezeichnet wurde.

Die franzöſiſche Armee, die ſich bisher
wohlweislich gehütet hat, den Beweis dafür
zu erbringen, hat ſtattdeſſen zur Schaufel
gegriffen, um einem Havas-Bericht zufolge
von Genſ bis Dün,kirchen ganz
Nord- und Oſtfrankreich umzu-
buddeln. Wir ſtellen mit Vergnügen dieſe
Anerkennung feſt, die damit, wenn auch viel
leicht ungewollt, der deutſchen Befeſtigungs
kunſt ausgedrückt wird. Die Franzoſen
müſſen ſich in ihrer Haut ſchon unbehaglich
fühlen, um derartige Eingeſtändniſſe zu
machen.

Churchills endloſe Verluſtliſte
Wjecle/ um dtei englische und drei neuttoſe Schiffe ver ſor en

h. w. Kopenhagen, 11. Dez. (Eig.
Meld.). Jn den Verluſtliſten Winſton
Churchills ſind wiederum ſechs Eintragungen
erfolgt.

Unter ihnen befindet ſich ein ſchwerer
Schlag für die däniſche Schiffahrt der
däniſche Kohlendampfer „Scotia“ (3600
Tonnen), der auf der Fahrt nach England
in der Nordſee auf eine Mine ſtieß und mit
der geſamten Beſatzung unterging. Keiner
von den 21 Mann der Beſatzung konnte ge
rettet werden, obwohl ſich ein anderes
Schiff, das ebenfalls der Däniſchen Geſell
ſchaft Vereinigte Kohlenimporteure gehört,
in der Nähe befand. Die „Scotia“ war 1928
in Kopenhagen erbaut worden. Sie fuhr
mit Ballaſt, um Kohlen aus England zu
holgn.

An weiteren Schiffsuntergängen wird ge
meldet: Der norwegiſche Dampfer
„Gimle“, der an der engliſchen Oſtküſte
ſank und von deſſen Beſatzung drei Mann
vermißt werden. Der engliſche Dampfer
„Corea“ (750 Tonnen), der ebenfalls vor

der engliſchen Oſtküſte ſank, und von deſſen
Beſatzung acht Mann vermißt werden, und
der engliſche Dampfer „Brandon“
(6700 Tonnen), der vor der engliſchen Weſt
küſte unterging. Durch Funkſpruch teilte
das Schiff mit, es ſei torpediert worden.

Der britiſche Tankdampfer „San
Alberto“ (7400 Tonnen) wurde in der Höhe
von Landsend an der britiſchen Südweſt
küſte torpediert. Der britiſche Petroleum
dampfer „Alexandre Adré“ eilte der „San
Alberto“ zu Hilfe. Das holländiſche Motor
ſchiff „Jmingham“ iſt Sonntag vormittag bei
Kalantsovg auf eine Mine gelaufen. Ein
heiten der Marine konnten die ſieben an
Bord befindlichen Perſonen retten.

Das 8000 Tonnen große japaniſche
Schiff „Sanyo Maru“ hat, wie hollän
diſche Blätter melden, ſeine urſprünglich
für Sonntag vorgeſehene Abfahrt aus
Rotterdam verſchoben. Es hat eine aus
Deutſchland ſtammende Ladung an Bord.

Madrid Anlibritiſcher Block
der großen Seemächle

Madrid 10. Dez. Der Berliner Be
richterſtatter der „Fnſormaciones“ hebt den
feſten Entſchlu der USA, Japans undItaliens hervor, die britiſche Verſchärfung
der Blockade nicht anzunehmen. Ein anti
britiſcher Block der großen Seemächte
ſei im Entſtehen begriffen.

Unter großen Schlagzeilen, wie „Tokio
fordert London heraus“. nehmen auch die
anderen Zeitungen zu dem japaniſchen
Entſchluß, deutſche Waren zu befördern,
Stellüng.

Churchills neue Waſſe:
Muſcheln und Seepflanzen!
London, 10. Dez. Die unerbittliche und

erfolgreiche Fortſetzung des deutſchen Han
delskrieges gegen England hat alle ſchiffahrt
treibenden Nationen zu größter Zurück-
haltung gegenüber England verankaßt. Die
Tatſache. daß ſo das Ende der engliſchen
Tyrannei zur See greifbar wird, veranlaßt
das engliſche Lügenminiſterium zu immer
tölleren Bockſprüngen. Die Beauftragten
des von Niederlage zu Niederlage ſchreiten
den Miſter Churchill verſuchen nämlich ſich
des paniſchen Schreckens unter Nennung der
üblichen Phantaſieziffern auf folgende Weiſe
zu erwehren: Was den Einſatz der deutſchen
Kriegsmarine angehe, ſo wird am Sonntag
abend in London auspoſaunt, garantiere die
Natur ſelbſt den deutſchen Mißerfolg, denn
je länger die deutſchen Kriegsſchiffe auf den
Meeren herumführen ſie ſeien leider zu
ſchnell und zu gut bewaffnet, um ſie fangen
zu können deſto mehr Muſcheln und
andere Seelebeweſen ſetzten ſich am Rumpf
an und beeinträchtigt en die
Aktionsfähigkeit.

Frau Göring bei
Weihnachtseinkäuſfen

Scherl

Unſer Bild zeigt Frau Göring mit der
kleinen Edda in einem Spielwarengeſchäft
in Berlin beim Einkauf von Weihnachts
geſchenken für die hinterbliebenen Kinder
von Gefallenen. Zur ſelben Zeit verbreitet
die feindliche Hetzpropaganda in ihren
Schmierblättern und über den Rundfunk die
ſchamloſe Lüge, die Gattin des Feld
marſchalls befände ſich „aus Sicher
heitsgründen“ in einer Klinik in der
Schweiz wo ſie der Entbindung von
einem Kinde entgegenſehe. Man ſieht, wie
die feindliche Lügenpropaganda auch nicht
einmal vor dem Privatleben unſerer

führenden Männer halt macht!

Aufnahme:
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Englands Blockade illuſoriſch Die Ruſſen rücken weiter vor
Reichsminister Funk öber Pebfschlancs Veberlegenhert
München, 10. Dez. Jm Rahmen der

Hochſchulwoche der Techniſchen Hochſchule
München ſprach Reichswirtſchaftsminiſter
Funk über „Deutſchlands kriegswirtſchaft
liche Ueberlegenheit“.

Der Miniſter erklärte u. a.: Der Außen
yandel ſei nie vernachläſſigt worden, denn
hier hoffe uns England durch ſeine
Blockade tödlich treffen zu können.
Bereits in den erſten beiden Kriegsmonaten
ſei die engliſche Ausfuhr nach Angaben der
engliſchen Wirtſchaftszeitſchrift „Ecvnomiſt“
um 40 v. H. zurückgegangen. Dazu würden
ſelbſt im feindlichen Auslande bereits
Zweifel über die Wirkſamkeit
des Blockadekrieges gegen Deutſch
land laut, und man beginne zu erkennen,
daß ſich die Vorausſetzungen gegenüber 1914
doch weſentlich verſchoben haben. Deshalb
ſucht man nun unter Beiſeiteſtellung aller
völkerrechtlichen Bedenken nach neuen
Mitteln, uns zu vernichten.

„Unſere ganze Wirtſchafts und Außen
handelspolitik iſt“, ſo ſagte Funk weiter,
ſeit Jahren darauf gerichtet, Uns von ſol-
chen Zufuhren unabhängig zu machen,
die uns im Ernſtfall unterbunden werden
können, und das iſt auch im hohen Maße
gelungen. Wir haben gewiß auch den
Ueberſeehandel gepflegt, weil wir
hier ein willkommenes Betätigungsfeld für
unſeren Wagemut und unſeren Unterneh
mungsgeiſt erblicken und weil ein vielſei
tiger Güteraustauſch den Lebensſtandard
aller Beteiligten zu heben und die Anknüp-
fung kultureller Beziehungen zu fördern
geeignet iſt. Aber die Zeiten, da wir weit
gehend vom Welthandel abhängig waren,
ſind glücklicherweiſe vorbei.

An unserer See Rublancl
„Für das, was uns der Ueberſeehandel

nicht mehr zu geben vermag“, betonte der
Miniſter, werden wir zum guten Teil in
Rußland Erſatz finden. Die Verhand
lungen, im Geiſte der Verſtändigung und
des Entgegenkommens geführt, haben ſich

gut angelaſſen. Der große Futtergetreide
Abſchluß iſt bereits bekanntgegeben worden.
Namhafte Poſten an Erzen, Metallen, Erd
öl, Baumwolle und Wolle ſind uns zu
geſagt. Auch hier arbeitet die Zeit
für uns. Die ruſſiſche Exzeugung iſt
außerordentlich ſteigerungsfähig und wenn
ſich der Austauſch erſt einmal eingeſpielt
hat, iſt mit regelmäßig zunehmenden Liefe
rungen zu rechnen. Während wir im Welt
kriege von drei Seiten eingeſchloſſen waren,
ſtehen uns heute für unſere Verſorgung der
geſamte europäiſche Kontinent
öſtlich Frankreichs und weiteTeile Aſiens zur Verfügung. Mag
England getroſt an den Eingängen der
Nordſee auf der Lauer liegen, in dem
weiten mittel und vſteuropäiſchen Raum
wird ſich ein reger und vielſeitiger Güter-
austauſch vollziehen, bei dem jeder auf
ſeine Koſten kommt und jeder das erhält,
was er braucht.“

Die Kriegsfindnzierung
Zum Finanzierungsproblem nahm der

Miniſter eingehend Stellung, wobei er er
klärte, daß der Nativnalſozialismus auf die
einfachſte, aber auch ſchlechteſte Finanzie-
rungsmethode, nämlich die hemmungsloſe
Geloöſchöpfung, die ſchließlich eine Jnflation
zur Folge haben muß, aus ſozialer und
nationaler Verantwortung verzichtet. Die
nationalſozialiſtiſche Kriegsfinanzierung
wird von den beiden Grundſätzen beherrſcht,
daß eine Geldentwertung vermie-
den und die Bildung von Kriegsgewinnen unterbunden werden ſoll.
Wir werden dafür ſorgen, daß die Er-
ſparniſſe des deutſchen Soldaten und
des deutſchen Arbeiters ihren Wert be
halten und werden es nicht dulden, daß
irgend jemand ſich am Krieg bereichert. Der
Schwerpunkt unſerer Kriegsfinanzierung
liegt im übrigen bei den Steuern. Dabei
hält ſich die Belaſtung durch die neueinge-
führten Steuerzuſchläge durchaus in er
träglichen Grenzen. Auch dem deutſchen
Arbeiter ſoll nicht mehr zugemutet werden,
als er billigerweiſe tragen kann.

Neue Dokumenkenſunde in Prag
England wollte dos fschechische Woffendtsencdl aufhaufen

Berlin, 10. Dez. Jn einer amtlichen
Verlautbarung kann Deutſchland jetzt an
Hand in Prag aufgefundener Dokn
mente den Beweis erbringen, daß Eng
lauds Angriffsabſichten gegen das Reich
bereits im Jahre 1938 erörtert wurden.
Die in unſere Hände gefallenen tſchechiſchen
Geheimdokumente tun unwiderleglich dar,
daß das Kabinett Chamberlain ſchon da
mals, ehe Polen auf der engliſchen Tages
ordnung ſtand, ganz zielbewußt den
Ueberfall auf Deutſchland vor
bereitete.

Neben der Korreſpondenz der tſchechiſchen
Geſandtſchaft in Paris, die ausführlich über
die franzöſiſch- engliſchen Generalſtabs-
beſprechungen berichtet, findet ſich ein Tele
gramm der tſchechiſchen Geſandtſchaft in
London, in dem das größte Jntereſſe der eng
liſchen Regierung an den tſchechiſchen
Heeresbeſtänden laut wird: „England
hat an ihnen Jntereſſe nicht nur für ſich
ſondern auch deswegen, damit ſie nicht in
andere Hände geraten.“ Der letzte
Satz des ſehr aufſchlußreichen Telegramms
lautet: „Die Geheimhaltung wegen
Deutſchland ſehr nötig.“

Aus den weiteren Telegrammen geht her
vor, daß dann im Oktober und November
1938 rege Verhandlungen zwiſchen Prag und
London wegen Aus lieferung der
Rüſtungsbeſtände gepflegt wordenſind. Die Skodawerke haben zu dieſer Zeit
über die Lieferung von Artilleriematerial

verhandelt. Am 16. November 1938 käuft t
„Pxrag um 11.07 Uhr das folgende Telegramm

der tſchechiſchen Geſandſchaft aus London ein
„HoreBeliſha ſendet Donnerstag zwei Fach
männer für Rüſtungsweſen nach Prag.

Maſaryk.“
Kaum hatte alſo der britiſche Premier

miniſter ſein Abkommen mit unſerem
Führer in der Taſche, das jede kriegeriſche
Verwicklung zwiſchen Deutſchland und Eng
land ausſchließen ſollte, da bemühte ſich ſein
jüdiſcher Kriegsminiſter HoreBeliſha ſchon
um das tſchechiſche Waffenarſenal,das gegen Deutſchland gebraucht
werden ſollte. Und ſchon einen Monat
ſpäter, am 26. November 1988, meldet die
Pariſer tſchechiſche Geſandtſchaft, daß Cham
berlain auf Erſüchen Daladiers verſprochen
habe, die Frage der Aufſtellung einer Armee,
die ſich im Kriegsfalle, auf das Feſtland be
geben ſollte, einer Prüfung zu unterziehen.
Die Generalſtabsbeſprechungen wurden fort
geſetzt.

All das geſchah, bevor ſich England
für Polen auch nur im geringſten
intereſſiert hatte. All das entſprang
dem klaxen Willen zum Angriff auf Deutſch
land. Die Linie der britiſchen Politik lalängſt feſt. Deutſchland ſollte ver
nichtet werden, weil es dank der
genialen Führung Adolf Hitlers die Feſſeln
von Verſailles geſprengt und die Rechte
einer freien Nation zurückgewonnen hatte.
Die tſchechiſchen Dokumente ſind hierfür ein
immer ſchlagender Beweis.

Ohne beſondere Ereigniſſe
Berlin, 10. Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekaunt: Bei geringer
örtlicher Jnfanterie- und Artillerietätigkeit
verlief der geſtrige Tag ohne beſondere Er
eigniſſe.

Engliſcher Aufklärer
in Belgien nokgelandet

Flugzeugführer nach Frankreich geflohen

Brüſſel, 10. Dez. Ein engliſches Auf
klärungsflugzeug mußte am Sonnabend
nachmittag in der Nähe von Eſplechin,
einige Meter von der franzöſiſchen Grenze
entfernt, eine Notlandung vornehmen. Der
einzige Jnſaſſe ergriff noch vor dem Ein
treffen der belgiſchen Patrouille die Flucht
und es gelang ihm, ſich auf franzöſiſchem
Boden in Sicherheit zu bringen. Das
Flugzeug wurde beſchlagnahmt.

Anfragen über Gefallene
wicht an die Gräberoffijiere

Berlin, 10. Dez. Die Hauptaufgabe der in
Oſt und Weſt eingeſetzten Wehrmacht-Gräber
offiziere beſteht augenblicklich in der Er
faſſung und Sicherſtellung aller Gräber

unſerer Gefallenen. Dieſe wegen des bevor
ſtehenden Winters ſchnell, bei den polniſchen
Wegverhältniſſen jedoch nicht leicht zu
Iöſende Aufgabe erfordert es, daß die
Gräberoffiziere vor Sonderwünſchen, Ueber
führungsanträgen und Geſuchen zum Be
gleiten zu den Grabſtätten bewahrt bleiben.

Das Oberkommando der Wehrmacht bittet
daher, alle Anfragen bezüglich Grab-
lage, Nachlaßgegenſtänden uſw. nicht an die
Gräberoffiziere, ſondern an folgende Adreſſe
zu richten: Wehrmachtsauskunfts-
ſtelle für Kriegsverluſte und Kriegs
gefangene, Berlin W 30, Hohenſtauffen
ſtraße 47/48.

Britiſcher Löwe
und deutſches ſ5chwein

Ein beſonders vornehmer Abgeordneter
h. w. Kopenhagen, 10. Dez. (Eig. Meld.)

Der konſervative Unterhausabgeordnete
Etherton, der ſein Mandat in Lancaſhire in
einer Wahl gegen zwei Kandidaten der
Labvur- Partei und der Kommuniſten er
rang, erklärte in einem Jnterview, er habe
gewonnen, weil die Männer und Frauen in
ſeinem Wahlkreis den britiſchen Löwen
gegenüber dem deutſchen Schwein den
Vorzug gegeben hätten.

wertigkeit heraus nicht

loffangriffe der beiden
Moskan, 10. Dez. Der letzte ſowjet-

ruſſiſche Heeresbericht über die Kampf
handlungen in Finnland lautet: Jn Rich-
tung von Murmanſk haben die ruſſiſchen
Truppen im Laufe des 9. Dezember die
Widerſtandspunkte und neſter des Feindes
im Abſchnitt ſüdlich von Petſamo auf
50 Kilometer beſetzt. Die Säuberung des
Hafens von Petſamo von Minen iſt ab-
geſchloſſen. Jn Richtung von Uchta, Porvoſo
ſero und Petroſawodſk ſind die ruſſiſchen
Truppen 70 bis 80 Kilometer weſtlich von
der Staatsgrenze vorgerückt. Nach Ein
nahme der Ortſchaft Suomuſalmi rücken ſie
weiter vor in Richtung auf Kiwela--Kure
(Laſtaja).

Auf der Kareliſchen Landenge rücken die
ruſſiſchen Truppen, nachdem ſie die haupt
ſächliche Verteidigungslinie der Finnen im

gegnerischen luftfloften
Abſchnitt des Fluſſes Taipaleen-Joki
durchbrochen haben, im Kampf weiter in
Richtung nach Köksholm vor.

Vom fin niſchen Hauptquartier wird
über die Kampftätigkeit am 8. Dezember
mitgeteilt: Die Angriffe des Feindes gehen
an der ganzen Oſtfront weiter. Unſere
Truppen leiſten zähen Widerſtand. Die
Kämpfe am Teipoleenjoki werden fortgeſetzt.
An einigen Stellen ſind die ruſſiſchen An
griffe zurückgewieſen worden. Auf See
keine weſentlichen Ereigniſſe. Feindliche
Flugzeuge bombardierten Läskilä, Värte
ſilä, Valamo und Mantſinſaari. Weſentliche
Schäden wurden durch das Bombardement
nicht angerichtet. Die finniſche Luftwaffe
hat mehrere Erkundungsflüge unternommen
und vombardierte Truppenlager ſowie
Marſchkolonnen.

IICCCCCCGGuEIIIIIIIIIIIIIIIIIBücher ſind keine Luxusarlikel
Der Reſchsfugendlfüöht er in der Feierstunde „JIugend und Buch“

Kattowitz, 10. Dez. Die Feierſtunde
„Jugend und Buch“, die am Sonntag
aus Kattowitz als Reichsſendung über
die deutſchen Sender ging und von der dent
ſchon Jugend in Gemeinſchaftsempfang an
gehört wurde, war ein neuerlicher Beweis
dafür, wie ſehr das nationalſozialiſtiſche
Reich die geiſtige Arbeit und das künſtleriſche
Schaffen gerade auch in der Kriegszeit zu
würdigen und zu fördern verſteht. Zu Be
ginn des Feſtaktes überbrachte Miniſterial
dirigent Haegert, der Leiter der Abteilung
Schrifttum im Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propagganda, die Grüße
und Wünſche des Reichsminiſters Dr. Goeb
bels. Darauf ergriff der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach das Wort.

Mitten im Krieg, ſo erklärte er, eine
Feierſtunde für Werbung für das Buch zu
veranſtalten und die Jugend hierzu aufzu
rufen, könne nur dem befremdlich erſcheinen,
der den tieferen Sinn dieſes Krieges nicht
begreifen. Nach dieſer einleitenden Feſt
ſtellung rechnete Schirach zunächſt ſcharf mit
den Engländern ab, die er als ein
Volk der klaſſiſchen Mittelmäßigkeit bezeichnete Der Haß Engkands gegen uns ſei der Haß des Mittel
mäßigen gegen das Genigale. England
kämpfe ans dem Bewußtſein ſeiner Minder

nur
phyſiſche Macht, die das nativnalſozialiſtiſche
Deutſchland durch ſeine Einigkeit ſich geſchaf
fen habe, ſondern auch gegen die ſittliche,
geiſtige und kulturelle Macht des ſiegenden
Reiches.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede ſprach
Schirach über die bedeutende volkserziehe-
riſche und wiſſenſchaftliche Aufgabe unſerer
großen und kleinen öffentlichen Bibliothe
ken. Jhre ſtändige Erweiterung und För-
derung liege der nativnalſozialiſtiſchen Re
gierung ſehr am Herzen. Mehr noch als
bisher aber müßten in Zukunft die privaten
Buchſammlungen, die Hausbibliotheken ſich
entwickeln. Es ſei nicht wahr, daß

gegen die

Bücher Luxusartikel ſeien. Esſtimme auch nicht, daß Bücher teuer ſeien.
Auch das zeitgenöſſiſche Schrifttum
ſolle und müſſe von den Mitlebenden er
worben werden.

Was wir unſeren Felögrauen
an die Front ſchicken oder unſerenFamilien auf den Gabentiſch legen, hat
ſeine Bedeutung für die Empfangenden wie
für uns ſelbſt. Denen, die draußen ein
heldiſches Leben führen, brauchen wir
keine Bücher über Heldentum zu
ſenden. Jhnen wollen wir vor allem aus
den Gemütstiefen Schätze des deut
ſchen Humors ſpenden und ſie aus dem
Füllhorn der erzählenden Kunſt beſchenken,
ihnen ſo das friedliche Leben der Heimat
ſchildern, der Heimat, die ſie verteidigen.
Der Jugend aber gehört das hel-
diſche, das kämpferiſche Buch, dasſie befähigt, ſich ſo einzuſetzen wie die älte
ren Kameraden draußen. Die Jugend ſoll
ſich in dieſem Kriege Bücher wünſchen und
ſoll anderen mit Büchern Freude machen.
Mit unſeren Büchern mobiliſieren
wir die ſeeliſchen Reſerven unſe-rer Nation. Jn dieſem Kampf tritt
alles an. Jeder dort, wo der Führer den
Einſatz befahl, die äußere Front und die
innere, und jeder kämpft mit ſeiner Waffe.“

Rudolf Heß beſucht B5M.
Berlin, 10. Dez. Der Stellvertreter des

Führers, Rudolf Heß, ſtattete am
Sonntagvormittag in der Reichsführerinnen-
ſchule Potsdam den Obergauführerinnen
des BDM., die dort zu einer Arbeits
tagung verſammelt waren, einen Beſuch ab
und nahm mit den BDM.-Führerinnen an
einem Konzert teil, das die Pianiſtin Elly
Ney gab.

Die BDM.-Reichsreferentin, Dr. Jutta
Rüdiger, dankte dem Stellvertreter des
Führers für ſeinen Beſuch. Rudolf Heß
antwortete kurz und ſagte zum Schluß:
„Jch bin gekommen, weil ich weiß, daß ihr
euch bewähren werdet.“

güdafrikaner geteert und gefedert
Be itische Tyronnei im Militär lager bei Preforid

Amſterdam, 10. Dez. Jn Vortrekker
hoogte, dem großen Militärlager bej Pre
toria, werden die Beziehungen zwiſchen
Afrikanern und Engländern immer ge
ſpannter. Afrikaniſche Soldaten werden
durch engliſchſprechende Soldaten provoziert,
beleidigt und bei den Vorgeſetzten als
„Nazis“ denunziert. So wurde ein junger
nationaliſtiſcher Südafrikaner, der zu
der Flugausbildungsſchule in Swartkop ge
hört, von einem engliſchſprechenden Offizier
gewarnt, daß man mit ihm wegen ſeiner
politiſchen Einſtellung abrechnen werde.
Ferner wurde ein Afrikaner von etwa 100
Engländern mit Gewalt aus ſeiner Kammer
geſchleppt, geteert, gefedert und ge
zwungen, die engliſche Nationalhymne zu
ſingen. Dann wurden von den Engländern
die Nationaliſtenführer Hertzog und Malan
beſchimpft. Eine Beſtrafung der Schuldigen
iſt bisher nicht erfolgt.

Da der Zuſtrom von Freiwilligen für das
Heer ſehr gering iſt, hat die Regierung einen
großen Werbefeldzug in die Wege geleitet.
So wird in einem Rundſchreiben des
Adjutanten des 2. Bataillons des Pretoria
Regimentes jedem Soldaten, der einen oder
mehrere Rekruten zum Eintritt in das
Regiment überredet, weitgehende Be
freiung von der Teilnahme am
Dienſt verſprochen.

Auf einer Verſammlung der Nationg-
liſtiſchen Partei in Johannesburg wurde
die Regierung Smuts von dem Ka
tionaliſtiſchen Abgeordneten Sauer, einem
der engſten Mitarbeiter Dr. Malans, in
ſchärfſt er Form angegriffen.Sauer erklärte, die Südafrikaner müßten
ſich jetzt entſcheiden, ob ſie auf Seiten der
Regierung ſtehen oder nicht, da eine
doppelte Loyalität nicht mehr möglich ſei.

Smuts habe ſich geweigert, das ſüdafri

kaniſche Volk wegen der Kriegsteilnahme
zu befragen, und wenn die Union etwa jetzt
von Deutſchland angegriffen würde, ſo liege
die Schuld ausſchließlich bei Smuts. Der
engliſche „Schutz“ habe für die TſchechoSlv
wakei und Polen lediglich die Vernichtung
gebracht. Jn Südafrika werde jetzt durch
Notverordnung willkürlich regiert, die
Afrikaner würden aus den Schlüſſel
ſtellungen herausgedrängt und durch
penſionierte engliſche Offiziere erſetzt, ſogar
in Konzentrationslager würdenafrikaniſche Bürger geworfen und Farbige
würden rekrutiert und bewaffnet, wie die
Engländer ja ſchon im Burenkriege rekru
tiert haben.

eben Abend daran Jenken

Chlorodont
wirkt abends am besten
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Statt Karten!
Geburt ihres zweiten Kindes Annemartae in dankbarer Keute an

Gerda Lehmann, geb. Schiemann
z. Z. ſender ne Polzin i. Pom.
Robert Friedrich Lehmann

Z. im FeldeHagad erſ el den Dezember 1939. J

Jhre Verlobung geben bekannt

Helga Otte
Heinz Jäckel

Unteroffizier in einer Feldgendarmerieabteilung

Mag gar Wettin SaalkreisAnhaltſtraße Könnernſcheſtraße 357
z. Z. im Felde

c Hugo Kleemann 3
Charlotte Kleemann

geb. Henniger

Bermählte
Ofterhaufen Wiehe (Anſtrut)S im Dezember 1939

S mittag gegen 12 uhr iſt unſere liebe
utter und Großmutter, Frau

Klara Hennings
verw. Pätzold

von uns gegangen.
Jn tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen

Klara Hennings
Halle (Saale), den 9. Dezember 1939.
Jacobſtraße 3.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Mittwoch. dem 13. Dezember 19839, 113/2 Uhr,in der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhoſes

ſtatt. c nimmt Inre een„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Plötzlich und unerwartet entſchlief Sonntag
morgen meine herzensgute Frau, unſere gute
Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin

Alma Böttcher
im Alter von 47 Jahren.

In tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Otto Böttcher
Hans Joachim Böttcher

Wansleben a. See den A. Dezentbet 1939.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
von der Friedhofskapelle aus ſtatt.

Schwerhörige
Kommen Sie bitte in Jhrem Jntereſſe am Dienstag, dem
12. Dezember 1939 in Halle, Hanſa-Hotel, Merſeburger
Straße 169, von 10 bis 16 Uhr. Neu; Hören durch die
Knochen! Ein neuer Weg, der oft ſofortiges Wieder
hören bringt. Niedrige Preiſe, Monatsrate RM. 5.00.

Vertrieb Deutſcher Hörapparate
M. Rochhauſen, WLaldkircheit /Erzgebirge.

stellen- Angebote
Groh druck erei

Cauri Warmeckge
suchtformenbaueri, kinrichter

für Stanztfiegel in angenehmestellung,.

Reileck.Zu melden: Werk

Wir ſuchen zum ſofortigen An
tritt einen

jüngeren
Verwalter

für unſer Rittergut in Frank
leben. Sewerbungen mit Lebens
lauf, Zeugnisabſchriften, Licht

5jährigesMädchen

welches ſchon in
Stellung war,
ſucht zum 15. 12.
Stellg. als Haus

bild, Angabe de Gehaltes und gehilfin. Ellades Eintrittstermines erbeten an Schmidt, Bahnhof
Teutſchenthal,Gewerkſchaft Michel Bahnhofswirt

ſchaft.
Halle (S.), Dorotheenſtr. 17.

Suche zum vald. Antritt zuverläſſige 777Hausgetzilſin Weiße
ſowie eine Pfauentauben

Beorkvchin Zuchttauben, ab
nicht unter 18 Jahren, bei gutem iüitgeben, Paar
Lohn in en e ſegenwerden vergütet. Bewerbungen mitGehaltsangabe, Zeugnisabſchriften unt. Ha 111 21 an

Und Lichtbild erbeten an die MN Halle,
Otto Winkler, Cafe u. Konditorei, Gr, Ulrichſtr. 57.

Schierke i. Harz.

4, RM. Angeb.

Jutigen z verſchiedenestäch gen Zuverläſſige
errenfriſeur Hausgehilfin ren

oder zum I. Jan. 40, reparaturen

ſpäter Koſt und villig, gut. PreisLogis evtl. im evtl. ſpäter, ſucht angabe vorher.
Hauſe. Ferdinand Uhrmach. Schrön,Fiſcher, Friſeur Sertrud Conrad, éfndenburgſtr. 54

mietgeſuche

Für eine grohe Anzahl unserer Gefoig-
schaftsmitglieder im Lohnverhältnis
suchen wir laufend einfach

möhblerte Zimmer
und saubere

Schalhanfſsttellem
Wir bitten um entsprechende Angebote
auch in solchen Fällen, in denen dieUnterbringung mehrerer Gefolgschafis-
mitglieder in einem Raum möglich ist.
Bei den Angeboten bitten wir die Größe
der Räume und die Ausstattung, die
Nebenleistungen (Wäsche, Kaffee usw.)
sowie den Preis aufzugeben

Slehbel Flugzeuegwerke Halle
Kommanditgeseilschaft

Bierſuppe
von Köſtritzer Schwarzbier iſt eben
ſo nahrhaft wie wohlſchmeckend. Jn
der kalten Jahreszeit iſt eine wär
mende Bierſuppe von Köſtritzer
Schwarzbier ganz köſtlich. In jedem
Kochbuch finden Sie das Rezept.
Und zu den Mahlzeiten mundet
Köſtritzer Schwarzbier immer aus
gezeichnet. Es ſchmeckt nicht nur
gut es ſättigt. Köſtritzer Schwarz
bier iſt erhältlich in den Bierhand-
lungen und Lebensmittelgeſchäften.

Gewinnauszug2. Klaſſe 2. Deutſche Ka chelotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich e Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe h cher Rummer

in den drei Abteilungen I, II und III
2. Ziehungstag 9. Dezember 1939

Jn der heutigen e e wurden gezogen
3 Gewinne zu 100000 RM. 71995
9 Gewinne zu 4000 RM. 264989 321671 330205
3 Gewinne zu 3000 RM. 133290
6 Gewinne zu 2000 RM. 147060 395186

36 Gewinne a RM. 47868 52733 73579 145570
154102 209842 788 245993 319062 320131 34117572 Gewinne zu 500 RM. 7320 7552 33870 43324 61322100143 129949 e 171510 187323 212412 216248 zig
230473 246456 250374 275143 294973 295536 300004 30
360523 374166 395593

309 Gewinne zu 200 RM. 17246 3058 3562 16066 2080
26299 30982 31091 33472 34618 34790 35076 40970 42155
43277 47232 57179 61532 62411 64057 70823 72863 78870
85556 90793 96412 98041 104545 105878 107650 111151 112362

22301 130106 131695 134458 135402 147138 148224

334800 5 53. 344768 43 350806 3 7
365739 371800 384978 385395 393074 394801 399797

Außerdem wurden 525 Gewinne zu je 150 RM und6537 Gewinne zu je 90 R gezogen.

Jn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 10000 RM. 320216
9 Gewinne zu 5000 RM. 49630 7 300792
6 Gewinne zu 4000 RM. 106905 57369 Gewinne zu 3000 RM. 62656 732 228247

6 Gewinne zu 2000 RM. 69346 392600
h ewinne zu 1000 RM. 2558 25051 252493 269926

57 Gewinne z 500 RM. 52658 113518 123023 126295
127933 136535 150184 155158 192525 199812 201926 237553
266991 285746 299452 302891 308570 310087 320637

288 Gewinne zu 200 RM. 1820 12131 13242 23933 26176
26387 36316 40494 46045 4864) 53073 55982 56077 60984

64516 65721 69508 71490 77176 93302 95079 100353 101223
115389 118490 121581 126783 128448 131047 131359 146498
146670 148979 149552 153318 158646 160360 160746 163653
164410 167068 167985 173932 174412 181768 198373 198906

209748 214860 216880 218557 225140 226964 230854
242832 249079 259170 263838 263888
278272 285667 292114 292770 298797 299514 302565 308204

310839 315349 329578 331399 346387 347604 348917
360297 363436

24 387499 387761 391235

Außerdem wurden 546 Spree je 1590 RM und
6561 Gewinne zu je 90 RM gezogen.

Die Ziehung der 3. Klaſſe der 2. Deutſchen Reichs
Lotterie findet am 10. und 11. Januar 1940 ſtatt.

Die Staatlichen Lotterie-Einnehmer:
Kümmel, Leipziger Str. 16 Dr. Kessenhagen, Uudw.-Wach.-Str. 568

Schulze, Brüdersfrahe 3 Frenkel, Grohe Steinstrahe 15
Ksppen, Leipziger Straße 33

Amtliche s

Bekanntmachung
über die Ausgabe von Kunſthonig

An alle Verſorgungsberechtigten können ab ſofort für
die Zeit bis zum 17. Dezember 1939 je 125 g Kunſthonig
abgegeben werden.

Die Abgabe erfolgt für alle Verſorgungsberechtigten
über 6 Jahre auf den Abſchnitt Fl 16 der in der Zeit
vom 20. November bis 17. Dezember 1939 gültigen Reichs
un für Normalverbraucher und für die Kinder bis
zu 6 Jahren auf den Abſchnitt Fl 3 ihrer Reichsfleiſch
karte.

Die Abſchnitte ſind von den Kleinverteilern abzutrennen
und aufzubewahren

Die obige Zuteilung erfolgt unbeſchadet der für die
vorgenannte Serſorgungsperiode an Kinder bis zu
14 Jahren bereits auf Abſchnitte der Reichsfettkarte vor
geſehenen Zuteilung von 125 g Kunſthonig.

Halle, den 11. Dezember 1939.
Der Oberbürgermeiſter

Partel amtliche

bekanntmachungen

Kreis Halle-Stadt
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Dienstag, den 12. Dezember 1939, 20 Uhr, Orts-
gruppenverſammlung im Schreberhaus Süd. Es
ſpricht der Reichsredner Pg. Richard Türk, Ober
ſchreiberhau (Schleſ.).
NS.Kriegsvpferverſorgung

Dienstag, 12. Dezember, 20 Uhr, Mitgliederappell
im „Haus an der Moritzburg“, großer Saal, für die

meiſter, Schkeuditz Brehna, Ecke Forſterſtraße, ganiergdſchaften Friedrichplatz mit Abt, Steintor, Hall

Feld
Zu Weihnachten:

Als Wehnechtsgeschenk Für unsere
Soldoten ist ein Krug Schlichte“
gerede richtig. Der in nach. dem
terzen dere Möoner im Felde.

stadttheater
Heute, Montag, 20 bis gegen 23 Uhr

Der Figennerbaron
Operette von Johann Strauß

Dienstag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Der verkaufte Großvater
Bäuerliche Groteske v. Franz Streicher

Am m t 3
1akhel mna Schmunreln

von der ersten bis zur
letzten Szene

r

Buche steht: Witzig, mit-
rei end, turbulent, mit einer

Kauſgeſuche

AsteSchullplutten
auch zerbrochene

(ſfinohänn)

Haercher Co.

jotzt kauft
Universifätsring tam Stadttheater 9) J eh l ch

Mersebarger Str. 8

Alisnper
Sbermünzen ken
Georg Dunker, Iuwelier
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Obwet. A 25777

Gegen Teilzahlung noch einige

Koholcl Stauhsauger
zu verkaufen ſ Schreiben Sje sofort an

Ober vertreter Thieme
Diemitz. Werdersſr. Eilt

Kachiagßverſteigerung.
Mittwoch, den 13. Dezember, 13 Uhr, Küche

in Ammendorf, Talftr. 15, werde ich gebraucht mo
die zum Nachlaß G. Breitenbauch ge edörigen Möbel, Betten, Kleidung, rig Prek
Wäſche, Kohlen und Kartoffeln u. a. verkaufen. 100,

RM. Leibniz
ſtraße 17, pt.,

gegen Barzahlung verſteigern.Se Nachlaßpfkleger, Rechtsbeiſtand
Zu And. Kalbausſt

Wir verlängern
des großen Erfolges wegen

n. Donnerstag
68 ar eine
rauschende

Hallnacht
Der großartige Spitzenfilm der Ufa.

Montag Dienstagq, Mittf-
woch u. Donnerstag bei
diesem Programm zwei

Vorstellungen
Beginn 6 und 8.30 Uhr
Besuchen Sie bitte die 6 Uhr-Vor-
stelluog. Der Andrang ist gewaltig.

I. Gr. Ulrichſtr. 57.

Fülle von Situafionen voll
herzerquichencen über-

schäumenden Humors
In den Hauptrollen:

Georg Alexander
als der große Schwerenöter

Else Elster, Liselotte
Klingler, Lotfe VWeark-
meister, Ernst Wealdow
Jugepdliche nicht zugelassen

W. A, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20

Gr. Virichstr. 51
ſoſossoſer krſon

Der große Kriwinulklim
Bundog-örumong serie

ScotlancdVarel

auf falpcher Spur

Geheimnlsvoile Vorgänge
ZWlsohon Tongon u, Marokko

Hierzu ein ungeiwöhnliches
eiprogramm

Die Spielhölle
von WVyoming
Eine aufregende Geschichte

aus dem wilden Westen
Amerikas.

Jugendl, nicht zugelassen!

Bechſtein
Flügel

ſehr gut erxhalt.,
preiswert z. ver
kaufen. Angebote
u. Ha 111 22 an
die MNZ, Halle,

Schauburg
Heute letzter Tag

c 25 Lachstärke 10wgfg
Charlottenstr. i Fernruf 228 59 Rühmann- Flm

so ganz nach uns. Herzen

Wwwamaa7 n ſmmer Paradiesugmaschine und der Junegeevellen
e a 9 r überall Mit heuteLastwagen die Ia Vann doch eher

möglichst Kipper, mindestens 5 everor Feemann wicht erschüttein
zu kaufen gesucht. S Jugendl, nicht zugelassen!

vönme a6, per n

mee

markt, Kaiſerplatz, Moritzburg, Neumarkt, Paulus-
ring, Roßplatz mit Abt. Landrain und Univerſität.
Es ſprechen Kreisredner Pg. Jordan und Kreisamts-
leiter Pg. Siebecke.
Ortsgruppe Roßplatz

Mittwoch, den 13. Dezember 1939, 20 Uhr, Mit
gliederPflichtverſammlung in der FriedrichNietzſche
Schule (früher Reform-Real-Gymnaſium), Frieſen
ſtraße 3/4. Es ſpricht der Reichsredner SA.Stan
dartenführer Pg. Dr. Stäbel, Berlin.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 11. Dezember

Ortsgruppe Paulusring
Oeffentlicher Frauenabend, Thomaſiushaus, 20 Uhr.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Oeffentlicher Frauenabend, „Reichshof“, 20 Uhr.

Ortsgruppe Cröllwitz
Se Frauennachmittag, „Krug zum grünen
Kranze“, 15 Uhr.Deren den 12. Dezember

Ortsgruppe Glaucha
Oeffentlicher Frauenabend,
20 Uhr.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
s Frauennachmittag, Gaſtſtätte Thomas,
15 rOrtsgruppe Geſundbrunnen
Oeffentlicher Frauenabend, Schrebergarten Paul
Riebeck-Stift, 20 Uhr.

Ortsgruppe Pfännerhöhe
Oeffentlicher Frauennachmittag, BernhardyHalle

Bäckerinnungshaus,

16 Uhr

Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Oeffentlicher Frauenabend, „Schweizerhaus“, 20 Uhr.

Ortsgruppe Wittekind
Frauenabend, „Saalſchloßbrauerei“,

r.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Oeffentlicher Frauenabend, „AltHalle“, 20 Uhr.

Ortsgruppe Roßplatz
Oeffentlicher Frauennachmittag, Gaſtſtätte Roſen
hahn, 17 Uhr.

ar oft durch Freud

Kreis HalleStadt
Orts und Betriebsgruppenwartel! Propagandamaterial

für das Weihnachts-Großvarieté liegt ab heute 14 Uhr zur
ſofortigen Abholung bereit.

Sport
un Dienstaghliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen, 9 bis
10 Uhr, Moritzburg (Wolff).

röhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen, 20 bis
hr, Moritzburg (Gleißberg).

itſu: 20 bis 21 Uhr, Moritzburg.
egeln: 20 bis 22 Uhr, Keglerheim Paradies.
chten (Anf.): 19 bis 21 Ühr, Henriettenſtr. 26.

chwimmen- 20.30 vis 21.30 Uhr Vorbereitung für das
Reichsſportabzeichen, Stadtbad.

e
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Auſfn. cherl Bilderdienſt
Wir zeigen hier ein Bild des englischen Zerstörers „Jersey“, dessen Torpedierung durch ein

deutsches U-Boot jetzt die britische Admiralität bestätigen muß

Die beiden Verbrecher erhängt

Im Konzenkrationslager
Poſten niedergeſchlagen
Berlin, 10. Dez. Der Reichsführer

5 und Chef der deutſchen Polizei teilt mit:
Am 25. November überfielen die vorbe
ſtraften Schutzhäftlinge Franz Brönner
und Anton Kropf in einem Konzentra
tionslager nach einem vorgefaßten Plan
einen Wachtpoſten und ſchlugen ihn
nieder. Sie ergriffen darauf die Flucht,
wurden jedoch nach kurzer Zeit wieder ge
ſtellt und feſtgenommen.

Die beiden Verbrecher wurden am
9. Dezember im Konzentrationslager er
hängt.

Zwei Grenzauſſichksbeamke
im Dienſte erſchoſſen

Gra z, 10. Dezember. Am Freitagabend
hielt der Zollaſſiſtent der Grenzaufſichtsſtelle
Sulmbach, Johann Leiner, in der Nähe der
jugoſlawiſchen Grenze ſüdlich von Graz
einen unbekannten Mann zur Ausweis
leiſtung an, plötzlich zog dieſer eine Piſtole
und ſtreckte Leiner nieder. Hierauf flüchtete
der Täter.

Kurze Zeit nach dieſer Mordtat wurde
in der benachbarten Grenzaufſichtsſtelle
Langegg der Grenzhilfsangeſtellte Anton
Maſſer durch einen Piſtolenſchuß aus dem
Hinterhalt getötet. Es iſt anzunehmen, daß
es ſich in beiden Fällen um denſelben
Täter handelt.

Ein Gaſtwirk hinkerläß

ſeinen Stammgäſten 100000 RM.
Amſterdam, 10. Dezember. Der Gaſt

wirt Thomas Engliſh war ſtadtbekannt in
der Ortſchaft Wath in der Grafſchaft York
ſhire, wo er eine kleine Gaſtwirtſchaft mit
Arbeitern und Bauern als Gäſten betrieb.
Kürzlich erkrankte Engliſh plötzlich und
ſtarb bald darauf. Das war ein ſchwerer
Verluſt für ſeine Freunde, die auch nach
ſeinem Tode die jetzt von einer alten Haus
hälterin einſtweilen weitergeführte Gaſt
wirtſchaft treu leſuchen. Am zehnten
Abend nach dem Tode des Wirtes hatten ſich
die 31 Stammgäſte wieder in dem Lokal
verſammelt, als ein Unbekannter eintrat,
der ſich als Notar auswies und ihnen mit-
teilte, daß ſie ſämtlich wegen ihrer Liebe
und Treue zu ihrem Stammlokal von dem
verſtorbenen Thomas Engliſh zu Uni-
verſalerben eingeſetzt worden

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

i 8g

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, Flammen
zeichen, 9. Waldgott, 11. nordiſcher Tauchvogel, 12. An
ſtrichmittel, 13. Kalifenname, 14. Zeichen für Selen,
15. deutſcher Staatsmann, 16. glänzender Stoff, 20. Nie
derſchlag, 23. Papagei, 25. franzöſiſcher Artikel, 26. Neben
fluß der Wolga, 28. Anſchlaghebel, 30. Geſangſtück,
31. Hausvogel, 32. Bewohner eines Schweizer Kanons,
33. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Wort für Pferd, 2. Stadt in
Jrland, 3. Erfriſchung, 4. Zeichen für Thällium, 5. Stadt
und Fluß in Rußland, 6. engliſcher Adelstitel, 7. ruſſiſche
Münze, 8. Truppengattung, 10. napoleoniſcher Marſchall,
12. Südfrucht. 14. altgriechiſche Grabſäule, 17. Flächen
maß, 18. Zeichen für Neon, 19. Soloſpiel beim Skat.
21. nordiſche Schickſalsgöttin, 22. Raubtier, 23. Göttin
der Verblendung, 24. Stadt in Jtalien, 27. harzreiches
Holz, 29. Getränk, 30. Körperteil, 32. ausgeſtorbenes
europäiſches Rind. Anmerkung: 1. und 33. iſt
ein Aufruf zum Winterhilfswerk des deutſchen Volkes.

Auflöſung des worigen Rätſels:
Waagerecht: 1. Max Slevogt, 8. Epinal, 9. Manie,

11. Rabe, 13. Erie, 15. Fes, 16. Meſſer, 19. Re, 20. SA.,
21. Sadowa, 23 Ada, 25. Deut, 27. Maja, 29. Henne,
30. Alkali, 32. Max Klinger. Senkrecht: 1. Mime,
2. Fente, 3. Spieß, 4. Lie, 5. Var, 6. Olaf, 7. Theſe,
10. Armada, 12. Beraun, 14. ved, 17. Sau, 18. Rodeln,
20. Samum, 22. wenig, 24. Ajax, 26. Teer, 28. Alk,
29. Hai, 31. Kl.

waren. Sie ſollten nicht nur Eigentümer der
Gaſtwirtſchaft werden, ſondern auch des
übrigen Vermögens, das ſich auf etwa
10000 Pfund Sterling, alſo mehr als100 000 RM. belief. Er beſtimmte: „Von
dieſen meinen Freunden habe ich das Geld
ehe ihnen wünſche ich es zurück zu er

atten.“

Mitteldeutſche
ational Zeitung

P. Rutkowsky, PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.
Im Vorfeld des Westwalls, wo die Franzosen vertrieben wurden, fahnden unsere Pioniere

nach französischen Tretminen

c ää
e

14. Fortſetzung
„Nicht ſo fix, lieber Helland! Eine der

artige falſche Ausſage würde vorausſetzen,
daß die Lent bereits bei ihrem erſten Ver
hör am neunzehnten November von dem
Verdacht Hugo Dörffel gewußt
hätte

„Wäre das ſo unmöglich, Herr Kom
miſſar?“

„Unmöglich iſt gar nichts. Aber die Preſſe
hatte Dörffels Namen in Verbindung mit
dem Mord nicht erwähnt. Um einen „Großen
Unbekannten“ zu erfinden, müßte die kleine
Lent doch gewußt oder wenigſtens geglaubt
haben, daß ſie damit ihrem Abteilungschef
einen Dienſt leiſtete. Das heißt: Sie müßte
bereits vor der Vernehmung von dem Mord
gewußt haben und auch, daß Hugo Dörffel
damit in Verbindung gebracht wurde. Hm

iozuſagen Mitwiſſerin oder gar Mit
helferin Kruſewig ſchüttelt den Kopf
und ſteht auf. „Das will mir nicht recht
eingehen, Helland! Die Kleine ſieht nicht
danach aus, als käme ſie als Kompliein
eines Mörders in Frage. Aber wir müſſen
ihr natürlich noch mal gründlich den Puls
fühlen. Da ſie krank iſt, wird ſie ja wohl
jetzt zu Hauſe ſein. Ich werde alſo gleich
ſelbſt mal hinfahren und mit ihr ſprechen!“

Der Polier Guſtav Lent iſt noch nicht da
heim, als Kommiſſar Kruſewig vorſpricht
und ſich als Polizeibeamter legitimiert.

Frau Lent aber vergißt angeſichts der
Polizeimarke ihre Tränen und ſchleudert
dem Ueberraſchten hemmungslos ihren
ganzen mütterlichen Zorn ins Geſicht. „Von
der Polizei ſind Sie? Schade, daß ich Jhnen
nicht die Tür vor der Naſe zugeworfen hab',
wie ſich's gehört. Hier bei uns hat die
Polizei nichts zu ſuchen, Herr! Solang ich
mit Guſtav Lent verheiratet bin, iſt hier
noch kein Polizeimenſch in unſere Stube
gekommen Ach, laſſen Sie man nach,
Herr! Reden Sie nicht! Jch ſag' Jhnen:
Es iſt unrecht von der Polizei, ſo ein halbes
Kind wie unſere Käte zur Verzweiflung zu
bringen mit Vernehmungen, Verhören
und ſolchen Sachen. Eine Folter iſt das, ja
wohl! Das können Sie mit Spitzbuben und
derlei Geſindel machen, Herr, aber nicht mit
meinem Kinde! Verſtehen Sie mich? Unſer
Kätchen hat nichts Böſes getan dafür
leg' ich die Hand ins Feuer!“

„Das behauptet ja auch niemand, Frau
Lent!“, gelingt es dem Kommiſſar eben ein-
zuwerfen; aber im nächſten Augenblick ver
ſinken ſeine Worte ſchon wieder in dem er
regten Redeſtrom der beſorgten Mutter.

„Dann laſſen Sie das Kind gefälligſt in
Ruh'! So was iſt keine Art, Herr! Neulich
ſchon, wie ſie abends heimkam von Jhrem
ſogenannten Verhör, ſah ſie aus wie das
liebe Leiden. Und geſtern bringen ſie mir
doch tatſächlich das Kind ins Haus kreide
weiß! Kaum, daß ſie noch japſen kann. Um
gefallen iſt ſie, mitten in der Arbeitszeit Und
alles bloß Jhretwegen, Herr! Wir ſind ehr
liche Leute. Wir haben mit Jhren Ver-
brechern nichts zu tun. Wir nicht und
unſere Käte erſt recht nicht So! Meinet
wegen können Sie mich nun wegen Be
amkenbeleidigung anzeigen. Aber an mein
Kind kommen Sie nicht heran, ſolange das
Mädel krank und elend iſt!“

„Aber beruhigen Sie ſich doch, Frau
Lent!“ Endlich vermag der Kommiſſar zu
Worte zu kommen, da Mutter Lent not
gedrungen eine Pauſe macht und Atem
ſchöpfen muß. „Gerade, um unnötige Auf
regungen und Scherereien zu vermeiden, bin
ich doch ſelber zu Jhnen gekommen, ſtatt
Jhre Tochter noch einmal vorladen zu laſſen.
Aber, wenn Fräulein Käte nicht ver-
nehmungsfähig iſt 2“

„Was heißt hier „vernehmungsfähig',
Herr? Jch will nicht, daß Sie das Kind
martern mit Jhren Polizeifragen, die uns
gar nichts angehen! Jch

„Mutter! Laß doch, Mutter!“
Frau Lent fährt herum und ſtürzt ihrer

Tochter entgegen, die mit zuckenden Lippen

gegen

in der Tür zum Nebenzimmer ſteht. „Du
ſollſt doch nicht aufſtehen, Kätchen! Gleich
legſt du dich wieder hin! Mit dem Herrn
da werd' ich ſchon allein fertig.“

Käte wirft einen ſcheuen Blick auf den
ihr wohlbekannten Kommiſſar. „Reg dich
doch nicht auf, Mutter! Jch bin gar nicht
mehr krank.“

„Nicht krank, Kind? Man braucht dich
bloß anzuſehen: zitterſt ja am ganzen Leibe!“
Kampfbereit, eine Tigerin, die um ihr
Junges kämpft, wendet Frau Lent ſich gegen
den Kommiſſar, ihre breite mütterliche Ge
ſtalt ſchützend vor Käte hinſchiebend. „Sie
ſehen doch, wie dem Kind zumute iſt, Herr!
Haben Sie denn kein Herz im Leib? Aber
ſolang ich noch auf zwei Füßen ſtehen kann,
ſollen Sie mein Kind nicht kujonieren!“

Mutter Lent hätte noch viel mehr geſagt,
und jedenfalls hätte ſie ſich mit Klauen und
Zähnen ſowohl dem Wunſch des Bamten wie
dem Verlangen ihrer eigenen Tochter
widerſetzt, wenn nicht zum Glück eben jetzt
ihr Mann heimgekommen wäre.

Der Polier Guſtav Lent bringt mit ſeiner
bedächtigen Ruhe gleich eine verſöhnlichere
Note in das Bild. Auch er blickt nicht gerade
freundlich auf den Beamten, aber er wehrt
doch beſonnen die Flut von Vorwürfen und
Klagen ab, mit der ſeine Frau auf ihn ein
dringt. „Na, nun halt mal die Luft an, Frau!
Mit det Jemecker machſte die Käte ja erſt
recht krank. Und Sie, Herr Kommiſſar
entzückt bin ick ja voch nich gerade von
Jhrem werten Beſuch. Nee, da müßt' ick
lügen. Aber wenn't eben ſein muß und
wenn die Käte nich allzu mitjenommen
is 2“„Nein, Vater, ich bin ja ganz geſund. Jch

ich will ja gern mit dem Herrn reden!“
d g muß ins Bett! Jch dulde nicht,

a

„Nu biſte ruhig!“ ſchneidet Guſtav Lent
ſeiner aufgeregten Ehehälfte das Wort ab.
„Alſo denn machen Sie't jütigſt ſchmerzlos
und kurz, Herr Kommiſſarl! Sie haben doch
wohl niſcht dagegen, wenn meine Frau und
ick dabei ſind und zuhören?“

„Durchaus nicht, Herr Lent! Wenn Fräu
lein Käte ſich nicht allzu unwohl fühlt, um
mir ein paar kleine Fragen zu beantworten,
werden wir ſchnell genug fertig ſein.“

„Nein, ich fühle mich ganz gut.“ Käte
hat ſanft ihre Mutter beiſeitegedrängt und
ſich auf einen Stuhl am Tiſch niedergelaſſen.
Mit einem bitteren Lächeln ſtreifen ihre
Augen den Beamten. „Fragen Sie nur!
Meinetwegen verhaften Sie mich auch! Wie
Sie Herrn Dörffel verhaftet und ins Ge
fängnis geſperrt haben

„Herr Dörffel iſt nicht verhaftet“, be
richtigt Kruſewig ſachlich ebenfalls Platz
nehmend. „Wie kommen Sie zu dieſer An
nahme?“

Sie ſagten es„Jch ich dachte
Jſt denn dasdoch alle im Geſchäft

nicht wahr?“
„Wir mußten Herrn Dörffel geſtern zu

einer dringlichen Vernehmung holen laſſen
aber von einer Verhaftung iſt gar keine

Rede, liebes Fräulein! Herr Dörffel hat
ſich nach der Unterredung nach Hauſe be
geben und heute wieder, wie üblich, ſeinen
Dienſt getan. Falls Sie mir nicht glauben,
können Sie ſich ja wohl leicht ſelbſt davon
überzeugen.“

„Na, ſiehſte, Kind!“ meint Vater Lent
beruhigt und wirft ſeiner noch immer vor
Ungeduld zappelnden Frau einen ſtrafen
den Blick zu.

Käte atmet ſchwer. Dann iſt ja alles
gut Dann, bitte, fragen Sie nur, Herr
Kommiſſar!“

„Es handelt ſich um den fremden Herrn,
der am ſechzehnten November Frau Utterſon
begleitet haben ſoll. Liebes Fräulein Lent,
ich will Sie gewiß nicht unnötig plagen,
aber es iſt meine Pflicht, Sie zu ermahnen,
in dieſer Sache ſtreng bei der Wahrheit zu
bleiben. Glauben Sie mir: Es iſt für alle
Beteiligten das beſte auch für Herrn
Dörffel!“

„Jch werde Jhnen beſtimmt nur die
Wahrheit ſagen.“

„Sie haben uns von dieſem unbekannten
Herrn erzählt und ſogar eine leiöliche Be
ſchreibung ſeiner Perſon gegeben. Denken
Sie mal ruhig nach, liebes Fräulein Lent!
Stimmt das nun auch wirklich?“

Käte zieht die Stirn in Falten. „Ja,
ſo ganz genau erinnere ich mich doch nicht
mehr an den Herrn. Das hab' ich Jhnen
ja neulich ſchon geſagt. Jch weiß nur, daß
er bartlos war, groß und ſchlank.“

„Um die Einzelheiten handelt es ſich nicht,
Fräulein Lent. Sie bleiben alſo bei Jhrer
Behauptung, daß tatſächlich ein unbekannter
Herr in Frau Utterſons Begleitung war?“

„Ja, natürlich!“ Käte hebt verwundert
das Kinn. „Daran kann doch kein Zweifel
beſtehen.“

„Jch will Jhnen nicht verhehlen, daß
einige Jhrer Kameradinnen, die gleichfalls
vernommen wurden, von dieſem Herrn
nichts wiſſen ihn überhaupt nicht ge
ſehen haben.“

„Natürlich: Fräulein Kremer!“ entfährk
es Käte bitter. „Die Aufſicht! Jch kann
mir ſchon denken, daß die über mich her
gefallen iſt!“

„Warum vermuten Sie das
„Weil ſie mich nicht leiden kann. Jch

weiß ſelber nicht, was ſie eigentlich gegen
mich hat aber ſte haßt mich.“

„Steht Fräulein Kremer in Beziehungen
zu Herrn Dörffel?“

„Die alte Meckerziege?“
Det laß jefälligſt vbleiben, Kätchenk“

miſcht ſich Vater Lent mahnend ein. „Wat
fällt dir bei, ſo deſpektierlich von deiner
Vorgeſetzten zu reden

Käte errötet und ſenkt ſchuldbewußt den
Kopf. „Nein“, ſagt ſie leiſe, „Fräulein
Kremer verkehrt nur geſchäftlich mit Herrn
Dörffel.“

Kommiſſar Kruſewig räuſperte ſich.
„Uebrigens ſind Sie im Jrrtum, liebes
Fräulein Lent! Gerade Fräulein Kremer
hat ſehr ſachlich ausgeſagt und keinerlei Vor
würfe gegen Sie erhoben. Sie behauptet
zwar, ſelber den in Frage kommenden
Herrn nicht geſehen zu haben, fügt aber aus
drücklich hinzu, daß ſie keinerlei Zweifel in
Jhre Ausſagen ſetze.“

Die Kremer?“ Käte bekommt runde
Augen vor Erſtaunen und denkt einen
Augenblick nach. „Ja, das kann ſchon mög-
lich ſein. Jch meine: Fräulein Kremer hat
wohl den Herrn tatſächlich nicht geſehen. Sie
war ja gar nicht in der Nähe, als ich Frau
Utterſon bediente. Aber meine Kame-
radin Edith Niehaus! Die war doch an
ihrem Stand und muß den Herrn ebenſogut
geſehen haben wie ich!“

„Hm Gerade dieſe Edith Niehaus be
ſtreitet ganz entſchieden, daß irgend jemand
die Frau Utterſon begleitet hätte. Was ſagen
Sie dazu?“

„Das iſt gemein!“ Kätes Wangen
röteten ſich. „Edith behauptet das

„Ja. Ueberlegen Sie, bitte, mal genau,
Fräulein Lent! Sind Sie Jhrer Sache wirk
lich ganz ſicher? Könnte da nicht ein Jrrtum
vorliegen? Vielleicht gehörte der Herr, den
Sie geſehen haben, gar nicht zu Frau
Utterſon?“„Aber ſie ſprach doch mit ihm! Ich hab
nicht gehört, was es war, aber die beiden
wechſelten doch einige Worte. Sie gingen
auch gemeinſam zur Kaſſe, und nachdem
Frau Utterſon die gekaufte Ware in Emp-
fang genommen hatte, verließen ſie auch zu
ſammen die Abteilung.“

„Dabei bleiben Sie alſo? Obwohl keine
Jhrer Gefährtinnen ſich an dieſen Herrn er
innert?“

„Edith Niehaus muß ihn geſehen haben!
Wenn ſie das Gegenteil behauptet, dann will
ſie ſich nur nicht erinnern

„Kind, det is 'ne ernſte Anjelejenheit!“
läßt Vater Lent ſich vernehmen. „Mach bloß
keene Jeſchichten und ſag dem Herrn Kom
miſſar die reine Wahrheit!“

Kätes Augen füllen ſich mit Tränen. „Jch
weiß nicht, was ihr alle von mir wollt! Jch
ſag' doch die Wahrheit! Daß ſich ein Herr
in Frau Utterſons Begleitung befand, das
iſt ebenſo wahr wie wie, daß HerrDörffel ganz unſchuldig iſt!“

Fortſetzung folgt
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Waschechte Räuber Romantik aus dem
„Zigeunerbaron“, der in neuer Inszenierung
am Sonntagabend über die Bühne des Stadt-
theaters ging. Wir kommen ausführlich auf

ie Aufführung zurück

Kupferner Sonnkag
Dieſer erſte Sonntag vor Weihnachten,

an dem die Geſchäfte ihre Pforten öffneten,
war ja ſonſt immer etwas für die Seh-
Leute. Dieſe kommen in dieſer Kriegs
weihnachtszeit nicht auf ihre Koſten. Der
ſtrahlende Glanz und feſtlich-frohe Lichter
ſchein fehlt in dieſem Jahr. Es ſind nur
wenige Geſchäfte, die in der Dämmerſtunde
bis zur Verdunkelung ihre Schaufenſter
hell erleuchten, aber dieſe wenigen Schau
fenſter waren umlagert, die Seh-Leute ſind
alſo noch nicht ausgeſtorben.
In der Mehrzahl waren es aber geſtern

Kauf-Leute. Sie bevölkerten unſere
Straßen wie in Weihnachtszeiten des Frie
dens, ſie bildeten die Käufermaſſen in den
Geſchäften, vom kleinen Laden angefangen
bis zu den großen Kaufhäuſern. Die Pakete
und Paketchen zeigten, daß ſie ihren Wunſch
traum erfüllen konnten und beſeeligt zogen
ſie ihre Straße. Da ſah man manch lieb
liches Bild, er trug einen ſchönen Seſſel

offenbar von ihr und ſie hatte für den
Jüngſten ein kleines Schaukelpferdchen im
Arm, und mit dieſen Weihnachtspaketchen
wurde gleich noch weil man gerade
vorbeikam ein Tannenbäumchen aus
geſucht. Nun war der Weihnachtsmann fer
tig. Viele benützten auch dieſen Sonntag
als letzte Eiſenbahn für das Weihnachts
feldpoſtpäckchen an ihn.

Anſonſten wurden Spaziergänge an die
Saale und ſogar in die Heide gemacht. Mit
roten Wangen und rötlichen Naſen wurde
dann Einkehr zu einem wärmenden Trunk
gehalten, oder aber man tat das zu Hauſe
und zündete dazu an dem grünen Tannen-
kranz zwei dicke rote Kerzen an. Das lei-
tete ganz über in weihnachtliche Gefilde.
Zum dritten Male in dieſem Winterging das Heer der ehrenamtlichen Sammler

von Tür zu Tür, um Spenden für das
Kriegswinterhilfswerk zu erbitten. Der
Opferſonntag mahnte, derer zu gedenken,
die jetzt draußen an der Front die deutſche
Heimat ſchützen. Durch nichts kann die
Heimatfront ihre Dankbarkeit ſichtbarer
zum Ausdruck bringen, als durch das frei-
willige Opfer, das dazu beitragen ſoll und
wird, die großen Aufgaben, die der uns auf
gezwungene Krieg an alle Deutſchen ſtellt,
zu erfüllen. Von dieſem Gedanken war
auch die Bevölkerung getragen, die ihre
Opferbereitſchaft durch reichliche Spenden
Ausdruck verlieh. E. G.
125 Gramm Kunſthonig zu Weihnachten

An alle Verſorgungsberechtigten können
bis zum 17. Dezember 1939 je 125 Gramm
Kunſthonig abgegeben werden. Auf die
heute erſcheinende Bekanntmachung des
Oberbürgermeiſters wird hingewieſen.

Der Weihnachtsbaum ſür alle
Auf dem Markt iſt auch in dieſem Jahre

wieder der ſogen. Weihnachtsbaum für alle
aufgeſtellt worden. Es iſt eine rieſengroße
Fichte, die allerdings diesmal ſtatt der
vielen Kerzen ſilberne Kugeln und Lametta
als Schmuck erhalten hat.

Die Gauſtadt Halle

Kreisleiter ehrte Kinderreiche
In einer Feierſtunde des Kreisverband

Zu einer Feierſtunde
hatte geſtern vormittag
in den Rundſaal der
Moritzburg der Kreisverband Halle-Stadt des
Bundes der Kinder
reichen die kinderreichen
Eltern geladen, um
ihnen als Zeichen der
Anerkennung als erb
biologiſchgeſunde Fami
lie das Ehrenbuch durch
Kreisleiter Dohm-
goergen überreichen
zu laſſen. Jungvolk und
Jungmädel bildeten da
bei das ſinnvolle Spalier
im Saal und auf der
Empore.

Nach Begrüßung aller
Anweſenden durch Kreis
wart Dr. Kruſe und
einem klaſſiſchen Muſik
vortrag wies Kreis
leiter Dohmgoergen
darauf hin, daß dieſer
Krieg, der uns von
England aufgezwungen
worden iſt, Deutſchland

S

in einer anderen di herzlichem Glückwunsch überreicht der Kreisleiter das Ehrenbuch
faſſung ſieht als
Weltkrieg 1914/18. Eng
lands Haß gegen Deutſchland geht ſo weit,
daß es die Lebensexiſtenz des deutſchen
Volkes zerſchlagen will. Um dieſem ver
brecheriſchen Willen zu begegnen, hat der
Führer vorgeſorgt und das mächtig ſt e
Heer geſchaffen. Jnnerlich ſind wir nicht
mehr ein Volk der vielen Parteien, ſondern
ein einheitliche s Volk. Die innere
Front erhält ihre Ausrichtung vom Nativ
nalſozialismus. Wie die Heimat voll Ver
trauen auf die deutſche Wehrmacht ſchaut,
genau ſolches Vertrauen hat die Wehrmacht
zur Heimat.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen er
innerte der Kreisleiter daran, wie ſeit 1915
der Volkstod ſein Haupt erhoben hat. Der
Nationalſozialismus hat das deutſche Volk
wieder zu den ſittlichen Werten des
Kinderreichtums bekehrt. Wenn heute
die Ehrenbücher für die kinderreichen Fami
lien ausgegeben werden, ſo liegt darin eine
Auszeichnung. Das Ehrenbuch bekommen
nur die kinderreichen Familien, die erb

es Halle wurden 80 Ehrenbücher überreicht

biologiſch geſund ſind und deren Kinder
eine Bereicherung für das deutſche Volk
darſtellen. Der Bund der Kinderreichen iſt
in dieſer Beziehung für die Partei eine
ſtarke Stütze. Es ſind nicht allein die
materiellen Vorteile, die wieder zum
Kinderreichtum im deutſchen Volk geführt
haben, ſondern der Nationalſozialismus
hat den ideellen deutſchen Menſchen wieder
erzogen. Kinder bringen nicht nur Sorgen,
ſondern bereiten auch Freude, ſie werden
mit Schmerzen geboren und werden mit
Freude empfangen. Mit herzlichen Glück-
wünſchen überreichte der Kreisleiter dann
an 80 kinderreiche Eltern die Ehrenbücher
und bat ſie, im Sinne der hohen ſittlichen
Jdee des Kinderreichtums vorbildlich weiter
zu wirken.

Unter den Klängen des Deutſchland
liedes traten die kinderreichen Eltern vor
und erhielten das Ehrenbuch, während die
Mütter von BDM.-Mädeln mit einem
Blumenſtrauß geehrt wurden. G
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Sondergericht fällte Todesurkeil
Am 8. Dezember wurde der in Delitzſch

wohnhafte Erich Eckardt vom Sonder
gericht in Halle wegen Notzuchtverſuchs in
zwei Fällen und Verbrechens nach 8 2 der
Verordnung gegen Volksſchädlinge vom
5. September 1959 zweimal zum Tode und
zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt. Außer
dem wurden ihm die bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebenszeit aberkannt.

Eckardt hatte in Delitzſch im Auguſt und
September 1939, und zwar in einem Falle
unter Ausnutzung der Verdunke-
lung, insgeſamt drei Mädchen abends in
den Anlagen überfallen und zu vergewalti-
gen verſucht. Er hatte außerdem im No
vember 1989 eine verheiratete Frau in
Delitzſch unter Ausnutzung der Verdunke-
lung zu vergewaltigen verſucht.

Der Vorſitzende betonte in der Urteils
verkündung, Sittlichkeitsverbrecher, die fich
die Verdunkelung für ihr verbrecheriſches
Treiben zunutze machen wollen, würden un
nachſichtlich mit dem Tode beſtraft.

S S
Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Turnerinnen bei der Keulengymnastik anläßlich
der „Großen Bühnenschau“ des HTISV im
Stadtschützenhaus. (Bericht s. nächste Seite)

Millionen Weihnachtsbokten aus Rübezahls Reich
Zehn bunte Märchenfiguren für die dritte Keichsſtraßenſammlung am kommenden Sonnabend und Sonnkag

Viele tauſend fleißige Hände ſind im Rieſen,
Glatzer- und Erzgebirge, im Böhmer- und im Bahyri
ſchen Wald dabei, die neuen Abzeichen für die dritte
Reichsſtraßenſammlung am 16./17. Dezember herzu
ſtellen: Zehn luſtige Figuren aus dem Bilderbuch
der Kinder. Unſer Mitarbeiter hatte Gelegenheit,
b „Geburtsſtunde“ in Rübezahls Reich mitzu
erleben.

Urahne, Großmutter, Mutter und Kind,
Sechs und Achtzigjährige beieinander, ſo

ſitzen die Heimarbeiterfamilien in der
Wahlheimat Gerhart Hauptmanns um den
warmen Kachelvfen. Draußen brauſt der
Sturm um die niedrige Hütte. Während
Großmutter „bändelt“ und dabei Märchen
erzählt, daß den Kleinen die Wangen glühen,
wachſen unter ihren Händen all die luſtigen
bunten Märchenfiguren zu frohem
Leben: der Kaſperle, der Nußknacker, der

Scherl Bilderdienſt, ZanderMultiplexK.)
27 Millionen Weihnachtsabzeichen für die dritte Reichsstraßensammlung

Gnom, der wilde Jäger, der Schuſterjunge,
der Schornſteinfeger, der Bergmann, der
Schneemann und endlich der Weihnachts
mann mit feinem Engel. Blau und weiß
und rot liegen ſie bunt durcheinander ge
würfelt auf dem Tiſch. Hier wird noch ein
Schnurrbart angepaßt, dort eine verwegene
Naſe hübſch getüncht und da eine luſtige
Kappe aufgemalt. Bärte, Beine und Arme
liegen kartonweiſe hier, und es heißt nur
aufzupaſſen, daß der Weichnachtsmann nicht
plötzlich das Gewehr und der wilde Jäger
die Engelflügel bekommt.
1000 Sſück in der Woche

Erſtmalig werden in dieſem Winter die
Weihnachtsfiguren gedrechſelt und des
halb völlig naturgetreu wirken, während ſie
bisher immer geſtanzt wurden und platt
waren. Tauſend Stück ſchafft eine Heim
arbeiterin mit ihren Kindern und Angehöri-
gen in der Woche, und 700 ſolcher Frauen
werden durch die dritte Reichsſtraßen
ſammlung allein hier beſchäftigt. Viele
hundert Familien erhalten alſo durch dieſe
ſchmucken Abzeichen einen begrüßenswerten
Nebenverdienſt. Die Armee der Märchen
figuren insgeſamt vier Millionen Stück
entſtehen im Rieſengebirge ſtellt alſo auch
einen ganz beachtlichen wirtſchaft
lichen Faktor dar. Für je eine Mil-
lion Stück werden 250 Kilometer Bindöfaden
benötigt, 40 Kubikmeter Holz und 720 Kilo
Farbe. Zu den 14500 Arbeitsſtunden in
der Fabrik kommen für dieſelbe Million
70 000 Heimarbeitsſtunden, insgeſamt alſo
84 500 Arbeitsſtunden. Ein einzelner Ar
beiter würde 32 Jahre für dieſen Auftrag
brauchen, die vier Millionen würde er iw
ganzen Leben nicht fertig bekommen.
Weihncchtsmonn erhält Barfeinschnitft

Der Spender, der ſeine 20, 30 oder
50 Pfennig für das Abzeichen gibt, ahnt

I Kathreiner Le
2 bis 3 Eßlöffel Kathreiner auf 1 Iiter Waſſer

und dann 3 Minuten richtig durchkochen laſſen
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überhaupt nicht, welche Arbeit in dieſen
kleinen Weihnachtsboten ſteckt. Das Roh
material iſt weiches Buchenholz, das zu
nächſt in Bretter und dann in etwa 50 cm
Tange Vierkantleiſten zerſchnitten wird.
Nachdem dieſe rund geſchliffen worden ſind,
wandern ſie in einen Automaten eine
eingerichtete Maſchine und zehn ver
ſchiedene Profilmeſſer ſchneiden nun in
Sekundenſchnelle die verſchiedenen Leiber
der Figuren aus der Leiſte heraus. Von
der Drechſlerei wandern die Rümpfe in
rieſigen Körben zu anderen Spezial-
maſchinen, denn faſt jede Figur muß
noch weiter bearbeitet werden. Der Weih-
nachtsmann erhält hier den Barteinſchnitt,
der Engel die Flügelhalter und der Schnee
mann die Augeneinſchnitte. Jn großen
Holztrommeln werden die Figuren dann
zwei Stunden lang durcheinandergeſchüttelt
und geben ſich hier ſelbſt den letzten Schliff.

Währenddeſſen haben fleißige Frauen
hände ſchon die Verzierungen, Arme,
Flügel, Gewehre, Bärte uſw. mit Stanz-
maſchinen hergeſtellt, die, in Kartons ver
packt, den Heimarbeitern mitſamt den rohen
Figuren, Pinſel, Farbe und Bindfaden,
übergeben werden. Nach der Fertigſtellung
werden ſie dann in Kartons zu je 100 Stück
ins ganze Reich verſchickt und werden in
wenigen Tagen als Vorboten der Weih-
nachtsfreude, aber auch als Mahner an die
Opferfreudigkeit auf den Rockaufſchlägen
der Millionen deutſcher Volksgenoſſen
wiederkehren.

e

Fröhlicher Abend der Saar-Pfälzer
Zum dritten Male während des Krieges

hatte der Saar-Pfalz- Verein die
Saarabwanderer am Sonnabend zu einem
heimatlichen Abend im großen Saal
des St. Nikolaus verſammelt, um einige
frohe Stunden zu verleben. Jn der heimat
lichen Mundart begrüßte der Leiter des
Vereins, Dr. Kopelke, die 300 erſchienenen
Landösleute, Frauen und Männer aus allen
Berufen, mit herzlichen Worten. Er wies
auf das bevorſtehende Weihnachtsfeſt hin,
das wir in dieſem Jahre mit etwas Wehmut
feiern müſſen. Aber aus dem friſchen Grün
des Weihnachtsbaumes hegen wir die Hoff
nung, daß die Saar-Pfalz ſo wenig wie mög-
lich durch den Krieg leiden möge, damit die
Rückkehr aller Abwanderer wieder eine
reine Freude werde. Mit frohem Herzen
wollen wir die ſchwere Zeit ertragen.

Der Abend, an dem auch Vertreter der
Betreuungsſtelle der Gauleitung und der
NSV. teilnahmen, war auf Frohſinn einge
ſtellt. Durch Vermittlung der NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ hatten ſich die
Werkskapelle von Franck's Söhne, ferner die
Spielſchar der Siebel-Flugzeugwerke bereit
willigſt zur Verfügung geſtellt. Ein nettes
Luſtſpiel von Körner „Der Vetter aus
Bremen“ fand freudige Aufnahme. Gemein
ſamer Sang erhöhte die freudige Stimmung.

Perſonalien der Reichsbahn
Ernannt wurden zu Reichsbahnräten die Reichsbahn-Bauaſſeſſoren

Helbich in Halle und Hoffmann inDeſſau; zu Reichsbahn-Amtmän-
nern die Reichsbahn Oberinſpektoren
Röder in Halle und Friedrichowiez
in Senftenberg (Niederlauſitz) und der techn.
Reichsbahn-Oberinſpektor Kno p in Leipzig.

Verſetzt wurden Oberreichsbahnrat
Sock el von Marienburg nach Aſchersleben
als Vorſtand des Reichsbahn-Betriebs-
amts 2, Reichsbahn-Bauaſſeſſor Schip-
mann von Halle nach Deſſau als Vorſtand
des Reichsbahn-Neubauamts, Reichsbahn-
Bauaſſeſſor Uhl von Halle nach Köln-
Nippes zum Reichsbahn-Ausbeſſerungswerk
und Reichsbahn- Amtmann Haas von Halle
nach Linz.

Turnen, Gymnaſtik und Tanz
Begeiſterung um halliſche Turner und Turnerinnen im Skadtſchützenhaus

Wie immer, wenn der HTSV zu ſeiner
traditionellen „Großen Bühnenſchau“ auf
ruft, waren auch diesmal viele Freunde
der Turnkunſt dieſem Rufe gefolgt und als
der Beginn der Veranſtaltung herangerückt
war, da ſaßen ſie dichtgedrängt in großem
Saal des Stadtſchützenhauſes und blickten
erwartungsfrohen Auges nach der Bühne.

Nach der Begrüßungsanſprache des Ver
einsführers Pietſch, der als Ehrengäſte
Vertreter der Wehrmacht und des NSRL
ſowie eine ganze Anzahl von Verwundeten
willkommen hieß, begann mit den Klein
Kinder-Turnen eine Reihe derartig
wohlgelungener und gut eingeübter Vor-
führungen, daß oftmals der Beifall
minutenlang nicht abriß. In bunter Folge
ſah man Jugendturnen mit Sprüngen am
Pferd, die Turnerinnen mit Handgerät-
übungen und Tänzen in reizenden
Koſtümen, Frauen bei Gymnaſtik und Tanz
und als Höhepunkt die Turner am Barren,
bei Bodenübungen und am Reck. Die ge
ſamte Vorführung war von Oberturnwart
Fiſcher in muſtergültiger Weiſe zuſam
mengeſtellt worden, ſo daß man ihm, ſowie
ſeinen Kameraden und Kameradinnen, die

für die einzelnen Darbietungen verant
wortlich waren, das höchſte Lob zollen muß.
Den Bemühungen des HTSV war ein
großer Erfolg beſchieden, der um ſo mehr
zu begrüßen iſt, als es mancherlei
Schwierigkeiten zu überwinden gab, dieſes
Feſt durchzuführen.

Jnnerhalb dieſer Bühnenſchau nahm der
Vereinsführer Pietſch Ehrungen für
langjährige Mitgliedſchaft vor. Geehrt
wurden für 60jährige Mitgliedſchaft die
Kameraden Bieſecker und Brode, für
50jährige Mitgliedſchaft Kamerad Wer-
nicke, für 40jährige Mitgliedſchaft die
Kameraden Mehlei und Wehner, für
25jährige Mitgliedſchaft Kamerad Reck
maänn, ferner noch eine Anzahl Kame

für 20- und 10jährige Mitglied-
haft.

Zum Schluß wies Kreisdietwart Scho
beß darauf hin, daß jetzt die Bewährungs-
ſtunde für die deutſchen Leibesübungen ge
kommen ſei. Im Frieden ſei das große
Werk der Einigung geſchaffen, jetzt im Krieg
müſſe es zeigen, daß es ſtark genug ſei,
noch ſo ſchwere Zeiten durchzuſtehen.

Sfeuerliche Härte bei Weihnachtsgeſchenken
Nach einem Erlaß des Keichsſinanzminiſters ausgeſchaltet

Wie bereits kurz erwähnt, hat der Reichs
ſinanzminiſter durch einen Erlaß Härten
ausgeſchaltet, die ſich bei der ſteuerlichen Be
handlung der Weihnachtsgeſchenke, die an
ſich eine ſteuerliche Begünſtigung nicht mehr
genießen, ergeben können. Wenn der Ar-
beitslohn eines Arbeitnehmers nur durch
ein Weihnachtsgeſchenk, das in der Zeit vom
25. November bis 24. Dezember bezahlt
wird, die Freigrenzen für den Kriegs
zuſchlag zur Einkommenſteuer überſteigt,
ſo iſt der Kriegszuſchlag nur von der
Lohnſteuer zu berechnen, die auf das
Weihnachtsgeſchenk entfällt. Ein
Hriegszuſchlag von der auf den übrigen
Arbeitslohn entfallenden Lohnſteuer wird in
dieſem Falle nicht erhoben. Als Beiſpiel
führt der Miniſter einen Arbeitnehmer der
Steuergruppe III mit einem monatlich vor
auszahlbaren Monatslohn von 200 Mark an.
Seine monatliche Lohnſteuer beträgt 8,84
Mark. Aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes er
hält er von ſeinem Arbeitgeber eine Zu

wendung von 50 Mark. Damit erhöht ſich
ſein Arbeitslohn für Dezember auf 250
Mark, überſteigt alſo nur durch das Weih-
nachtsgeſchenk die Freigrenze von 234 Mark
für den Kriegszuſchlag. Zu der Lohnſteuer
von 8,84 Mark für den laufenden Monats
lohn wird ein Kriegszuſchlag nicht erhoben.
Die Lohnſteuer von dem Weihnachtsgeſchenk
beträgt 10 v. H., alſo 5 Mark, der Kriegs
zuſchlag dazu 2,50 Mark.

Noch in einem weiteren Falle werden
Härten beſeitigt. Wenn neben einer ſteuer-
freien Arbeitgeberunterſtützung, beiſpiels
weiſe an einem zur Wehrmacht ein be-
rufenen Arbeitnehmer, ein Weih-
nachtsgeſchenk gewährt und nur dadurch der
Höchſtbetrag für ſteuerfreie Arbeitgeber-
unterſtützungen überſchritten wird, ſo iſt nur
das Weihnachtsgeſchenk, nicht auch die Arbeit
geberunterſtützung ſteuerpflichtig. Nur das
Weihnachtsgeſchenk unterliegt der Lohnſteuer
und auch dem Kriegszuſchlag.

Jungmädel bereiteten
Porweihnachksfreude

So war es am Sonntagvormittag, als
wir die Jungmädel mit ihren kleinen
Gäſten beſuchten: Ein Kaſperletheater,
Kerzen rund auf den Wandgeſimſen, Jung-
mädel mit weißen Bluſen und hellen
Augen, und vor allem Kinder. Und gleich
ſind wir mitten drin in dem fröhlichen
Betrieb. Majeſtätiſch ſchreitet ein Herold
mit langem rotem Mantel und breitem Hut
herein, entrollt ein Pergament, ſtößt ge
wichtig dreimal auf den Boden und ver
kündet, daß nun das Stegreifſpiel vom
König Droſſelbart gezeigt wird. Gleich
ſchreitet es königlich und prinzlich einher,
poltert als Schneider und Schuſter in fröh
licher Einlage herein, viel zu früh kommt
der Schluß, den alle mitſingen: „Am
Königshof iſt. Hochzeit heut“.

Wieder tut ſich eine Tür auf. Auf den
Tiſchen iſt alles mit Tannengrün ge-
ſchmückt, große Lichterreifen mit Tanne

umwunden ſtehen überall und vor jedem
Kind brennt eine Kerze. Jnge, die JM.Führerin, erzählt gerade das Märchen von
„Schneeweißchen und Roſenrot“, und alles
iſt mucksmäuschenſtill. Hinten an der Wand
ſtehen Max und Moritz, die hier ſchon eine
Vorſtellung gegeben haben. Um ſo lebhaf-
ter geht es hinter der dritten Tür zu. Da
ſind alle Kinder aus den Stuhlreihen her-
ausgekommen und haben ſich zu einem
großen Kreis angefaßt. Bei der Blindekuh
dürfen ſie ſogar richtig ſpringen und tollen,
und bei dem ſchönen Spiel vom „Gläſernen
Herz“ ſitzen alle ganz ruhig auf ihren
Plätzen.

So und ähnlich iſt es geſtern vormittag
in allen 36 halliſchen Ortsgruppenbereichen
zugegangen. Am Schluß gab es ſehr viele
„Dankeſchöns“ und „Schade, daß es ſchon
aus iſt“, und dann ſind eins zwei dret die
Kinder wieder fort und die Verzauberung
iſt zu Ende. Die Jungmädel aber freuen
ſich am meiſten darüber, daß ſie auch im
Kriege mithelfen konnten, Freude zu be

reiten. U. K.

Scherl Bilderdienſt, ZanderMultiplexK

Feierſtunde „Jugend und Buch“
Zu gemeinſamem Empfang der aus

Kattowitz übertragenen Feierſtunde „Jugendö
und Buch“ verſammelte ſich die Hitler-
Jugend der Gauſtadt Halle am Sonntag
morgen im Ufa- Theater an der Dan-
ziger Freiheit. Jm Rahmen dieſer Feier-
ſtunde, die auf Wunſch des Reichsminiſters
Dr. Goebbels alljährlich ſtattfinden ſoll,
ſprach der Reichsjugendführer zu der geſam
ten deutſchen Jugend, die, überall im Reiche
verſammelt, ſeine Worte und anſchließend
eine Dichter- Leſung vernahmen. Die Au-
ſprache des Reichsjugendführers bringen
wir an anderer Stelle.

Herzlich begrüßt von Jungbannführer
Hünicke und empfangen von ſchmettern
dem Fanfarenruf' des Fanfarenzuges des
Standortes Halle, las dann an Stelle des
erwarteten und leider im letzten Augenblick
verhinderten. Hermann Claudius
Veit Bürkle der Jugend eine Erzählung
aus ſeinen „deutſchen Geſchichten“ vor. Sein
„heimrufendes Lied“, das teils auf der
ſchwäbiſchen Alb, teils bei deutſchen Aus
wanderern in Amerika vor etwa fünfzig
Jahren ſpielt, paßt thematiſch auch in unſere
Zeit. Die Jugend dankte ihm mit dem ge
meinſamen Geſang ihres Liedes „Ein jun
ges Volk ſteht auf.“ —ir.

e

Ehrenobermeiſter Mangold 70 Jahre

Der ehem. Vorſitzende des Bezirksver
eins Sachſen und Anhalt im Deutſchen
Fleiſcher-Verband, Ehrenobermeiſter der
Fleiſcherinnung Halle, Auguſt Mangold,
begeht am 11. Dezember in voller geiſtiger
Friſche ſeinen 70. Geburtstag. Seit 1894
ſelbſtändig, wurde er 1902 als 2. Obermeiſter
eingeſetzt und als Vorſitzender des Auf
ſichtsrats in die Häuteverwertung berufen.
Als 2. Vorſitzender des Schutzverbandes
der Häuteverwertungen Mitteldeutſchlands
und Mitglied des Geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes des Jntereſſenverbandes betätigte
er ſich auch in den Spitzenorganiſativnen.
Das Genoſſenſchaftsweſen war ſein Haupt
aufgabengebiet. Möge dem Jubilar noch
ein ſchöner Lebensabend beſchieden ſein!

Melhnachtzmann u Biecde,

Symphomieorcheſter „mokoriſiert“
Einblick in die Arbeitspraxis des Rs.-5ymphonieorcheſters

Der „Kulturdienſt (DAgK)“ ſchreibt:
Seit dem 1. April 1936 unternimmt das

Nationalſozialiſtiſche Symphonieorcheſter,
das in einiger Zeit nach dem Oſten reiſen
und unter Leitung ſeines Generalmuſik-
direktors Franz Adam z. B. in Lodſch ſpielen
wird, Konzertreiſen für die NS.Gemein-
ſchaft Kraft durch Freude im ganzen deut
ſchen Reichsgebiet. Neben den ſymphvoniſchen
Konzerten gehören Werkkonzerte und Kon
zerte für die Jugend zu ſeinem Arbeits-
gebiet. Der nahezu hundert Muſiker um
faſſende Klangkörper iſt das ſchlagkräftigſte
Werkzeug, das das Reichsamt Feierabend
bei ſeiner kulturpolitiſchen Arbeit einzuſetzen
hat. Am 30. Januar, dem ſiebenten Jahres
tag der Machtergreifung, gab das Orcheſter
ſein tauſendſtes Konzert im großen Muſik
vereinsſaal zu Wien, jener Stätte, an der
die hervorragenöſten Komponiſten und Diri
genten gewirkt haben, angefangen von
Beethoven bis Brahms.

Zehn Jahre iſt es nun her, ſeit das
„NSSO.“ ins Leben gerufen wurde. Es war
das erſte Orcheſter, das im Dienſte der
Partei ſtand. Am 10. Januar 1932 trat es
zum erſten Male im Zirkus Krone in Mün
chen vor die Oeffentlichkeit, nachdem das für
den Dezember 1931 geplante Konzert ven
der damaligen bayriſchen Syſtemregierung
verboten worden war. Jm Jahre 1933 folgte
eine Konzertreiſe durch Stalien, wobei in
19 Städten erfolgreich muſiziert wurde. Zu
vor hatte das Orcheſter bereits eine erfolg-
reiche Gaſtſpielreiſe durch Ungarn abſol
viert. Seit der Uebernahme des Orcheſters
durch die NS.- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude war das durchſchnittliche Janres-
penſum ungefähr 250 Konzerte Als juri-
ſtiſche Perſon i das Orcheſter ein einge
ſchriebener Verein mit dem Stellvertreter
des Führers als Vorſitzendem. Jnnerhalb

der NSDAP. bildet das Orcheſter eine
eigene Ortsgruppe.

Von der Zentral“elle aus zuſammen mit
dem Reichsamt Feierabend wird die Organi
ſation der Konzertreiſen bis in alle Einzel
heiten hinein feſtgelegt. Der Außenſtehende
kann ſich keinen Begriff machen von den
komplizierten Vorarbeiten, die geleiſtet wer
den müſſen, um einen reibungsloſen Einſatz
zu gewährleiſten.

Eine wichtige Vorarbeit iſt die Beſchaf-
fung der Quartiere für die Muſiker und das
Begleitperſonal. Jn der Regel bezieht das
Orcheſter ein St nöquartier und beſpielt
von hier aus abſtechermäßig die vorgeſehe
nen Syvielorte. Es iſt dafür Sorge getragen,
daß die Entfernungen zwiſchen Quartier
und Spielort nach Möglichkeit 40 Kilometer
nich: überſteigcn. Dem Orcheſter ſtehen für
ſeine Reiſen drei große Perſonenomnibuſſe,
ein Jnſtrumenten wagen und ein Transport-
wagen für Geväck- und Notenmaterial zur
Verfügung. Die Fahrer und das Begleit-
perſonal unterſtehen dem Vahrmeiſt r. Es
gehört zu ſeinem Aufgabengebiet, die je
weilige Reiſervute vorher genau auszu-
arbeiten. Ein ſo großer und komplizierter
Klangkörper kann nur in entſprechenden
Sälen wirkungsroll zur Geltung kommen,
deshalb gehört auch die Prüfung der Saal-
frage zu den wichtigen Vorarbeiten einer
guten örtlichen Organiſativn.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dies Orcheſter
ſeine eigene Freizeitgetaltung“ hat. So
heeht z. B. ein Schachklub. Hier werden
regelrechte Meiſterſchaften ausgetragen. Der
beſte Schachſpieler iſt Adam, der Dirigent
ſelbſt. Auch dem Fußballſport wird ge
huldigt, und ſelbſt auf den anſtrengenden
Reiſen wird ſtets Frühgymnaſtik getrieben.
Daß das Orcheſter über eine ausgezeichnete

Kammermuſikvereinigung verfügt, iſt leider
viel zu wenig bekannt. Auch eine Schram-
melkapelle iſt da. Sie tritt bei Kamerad-
ſchaftsabenden in Erſcheinung. Dieſe „brau-
nen Männer“ bilden eine Kameradſchaft im
Dienſt an der Muſik, und nur durch dieſe
Gemeinſchaft iſt es möglich, dieſe Leiſtun
gen zu erreichen.

Rudolf Sonner.

Die deutſche Buchausſtellung
in Belgrad eröffnet

Eine große deutſche Buchausſtellung
wurde Sonnabend mittag vom Prinzregenten
Paul feierlich eröffnet. Prinzregent Paul
wurde vom deutſchen Geſandten von
Heeren begrüßt, der ihm für ſein beſon
deres Intereſſe an dieſer Ausſtellung ſeinen
tiefen Dank ausſprach. Als Aufgabe der
Ausſtellung bezeichnete der Geſandte, daß ſie
ein Bild von der geiſtigen Arbeit des neuen
Deutſchland vermitteln ſolle. Der Geſandte
teilte mit, daß der in dieſem Jahre zum
erſten Male vergebene Preis der Deutſchen
Akademie in München für wiſſenſchaftliche
Förderung der völkiſch-geiſtigen Beziehungen
der in Belgrad lebenden jugoſlawiſchen
Schriftſtellerin Katharina Jowanowitſch für
ihre deutſche Ueberſetzung eines der ſchön-
ſten Werke der jugoſlawiſchen Dichtkunſt,
des „Bergkranz“ von Niegoſch, verliehen
worden ſei.

Der jugoſlawiſche Kultusminiſter Mak
ſimo witſch unterſtrich ebenfalls die Rolle
des Buches als ein Mittel zur Annäherung
zwiſchen zwei Nachbarvölkern, welche auch
in Zukunft ſegensreich zuſammenarbeiten
wollten

Wiltenberger Univerſitäksvorkräge
werden fortgeſetzt

Die Wittenberger Univerſitätsvorträge
der Martin-Luther- Univerſität werden am
15. Dezember fortgeſetzt mit einer Bor-
leſung des Profeſſors für mittlere und
neuere Geſchichte, Legationsſekretär im Aus

wärtigen Amt Dr. W. Frauendienſt,der im Refektorium der Lutherhalle über
das Thema „Deutſchland und Rußland in
c angenheit und Gegenwart“ ſprechen
vird.

Bachs Weihnachksoragkorium

Carl Boyde und der Paulus-kirchenchor hatten ſich geſtern mit der
Aufführung des Weihnachtsoratoriums von
Joh. Seb. Bach eine anſpruchsvolle Aufgabe
geſtellt. Das Werk, das drei Kantaten auf
die drei Weihnachtstage umfaßt, fand dank
der Mitwirkung von Kräften der halliſchen
Oper und der Mitwirkung von Mitgliedern
des Städtiſchen Orcheſters und der Halle
ſchen Muſikfreunde eine anſprechende
Wiedergabe. Die beſte Einfühlung in ſeinen
Geiſt und ſein Melos zeigten von den Ge
ſangsſoliſten Jrmgard Barth mit ihrer
warmen und verhalten geführten Altſtimme
und Ernſt Meyer mit ſeinem auf ſchlichte
Klarheit und genaueſten Rhythmus ge
ſtellten Tenor. Das Duett der beiden
Künſtler in der dritten Kantate war mit der
kultivierten Solovioline von K. Gehr
Höhepunkt der Aufführung. Ellen Weber
ſang ſympathiſch die Sopranſoli; Hans-
joachim Worringen (Baß) erſchien uns
ſtimmlich behindert. Echteſte Bach- Auffaſſung
verriet wieder Konzertmeiſter Chriſtian
Klug (Cello), und weiter verdienen An
erkennung die übrigen Muſiker (K. Hamann,
Kontrabaß; W. Heimann und P. Paſche,
Flöte; R. Freudenberg, Obve; H. Schmiedel,
engliſch Horn; Ad. Karl, Fagott, und W.
Rößner, Trompete). An der Orgel zeigte
O. Rebling ſein vielfach bewährtes Können.
Die Chöre waren von Carl Boyde, der das
Konzert leitete, mit Liebe einſtudiert; ſie zu
hören, machte Freude.

Dr. Wilhelm Hambach.

Luiſe Ulrich wird die weibliche Haupt
rolle in einem neuen Ufa-Film ſpielen, den
K. G. Külb unter dem Titel „Liebesſchule“

inſzenieren wird.
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Zum Sport vom Tage
Pl. Es vergeht kein Sonntag, an dem der deut

ſche Sport auch im Kriege mit befreundeten Natio
nen Länderkämpfe durchführt. Am geſtrigen Tage
waren es unſere Boxer, die in Rom gegen das be
freundete Jtalien antraten und etwas überraſchend
klar mit 10:6 geſchlagen wurden. Dieſer Länder
kampf, der in Rom vor 3000 begeiſterten Zuſchauern
ſtattfand, unter den Ehrengäſten ſah man den
Reichsſportführer und die beiden ſportfreudigen
Söhne des Duce ließ einen großen Formanſtieg
der Sieger erkennen. Unſere Boxer hatten wohl in
techniſcher Beziehung ein kleines Plus, doch die Jta
liener, unterſtützt von ihren Landsleuten, waren in
phyſiſcher Beziehung den Deutſchen leicht überlegen,
ſo daß der Sieg durchaus in Ordnung geht, wenn
er auch etwas zu hoch ausgefallen iſt.

Fechtmeiſterſchaften in Halle
In der Gauſtadt Halle wurden am geſtrigen Tage

die Fechtmeiſterſchaften des Gebietes und Obergaues
Mittelland durchgeführt. Die Jungen und Mädel
führten ihre Kämpfe mit einem wirklich bewun
dernswerten Eifer durch und unterſtrichen damit,
daß der Fechtſport im Gebiet Mittelland wieder ein
gutes Stück vorangekommen iſt, was nicht zuletzt
als ein Verdienſt des Gebietsfachwartes Schelling
(Bitterfeld) bezeichnet werden kann. Die neuen Ge
bietsjugendmeiſter, die vom Obergebietsführer
Reckewerth ausgezeichnet wurden, ſind bei der HJ.
im Florett KarlHeinz Schelling, Bann 301 Bitter
feld, im Säbel Sauer, Bann 301 Bitterfeld, und
Oberjugendgaumeiſterin im Florett wurde Schelling,
Untergau Bitterfeld.
Die Schlußrunde der Tſchammer-Pokalſpiele

Die dritte Schlußrunde der Tſchammer-Pokal-
ſpiele zeitigte einige Ergebniſſe, die kaum zu er
warten waren. So ſiegte der Pokalverteidiger
Rapid Wien gegen Vorwärts Raſenſport Gleiwitz
hoch mit 6:1. Es zeigte ſich in dieſem Treffen
wieder einmal mehr, daß die Wiener auf eigener
Kampfſtätte faſt unſchlagbar ſind. Da auch Wacker
Wien VfL 99 Köln mit 3:1 ſiegreich blieb, hat der
Gau Oſtmark für die vierte Schlußrunde der
TſchammerPokalſpiele noch zwei Eiſen im Feuer,
und es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß einer dieſer
Vereine am Endſpiel teilnehmen kann. Auch die
Bayern ſind noch mit zwei Mannſchaften im Wett
bewerb vertreten, denn der Berliner SV 02 verlor
gegen die WKG Neumeyer Nürnberg mit 1:2,
während der FC. Nürnberg durch einen etwas
glücklichen 1:0Sieg über BC Hartha ſich die weitere
Teilnahme ſicherte. Außer dieſen genannten ſtellen
noch für die vierte Schlußrunde die Gaue Berlin
Brandenburg, Niederrhein, Nordmark und Baden
je einen Gegner. Fortunga Düſſeldorf ſchlug Tennis
Boruſſia glatt mit 8:1, wobei leider erwähnt
werden muß, daß die Tennis-Boruſſen wegen Un
ſportlichkeit einiger Spieler zum Schluß nur noch
ſieben Mann auf dem Felde hatten. SV Weſtende
Hamborn wurde vom Hamburger SV 2:0 beſiegt,
VfL Osnabrück verlor gegen SV. Woldhof mit 4:0.
und ſchließlich mußten die Sportfreunde Leipzig
die Ueberlegenheit des Berliner Gaumeiſters Blau
Weiß mit 9:2 anerkennen.
Ganklaſſenſpiele im Gaun Mitte

Jm Gau Mitte nahmen die Gauklaſſenſpiele um
die Kriegsmeiſterſchaft mit einem vollen Programm
ihren Fortgang. Der Geheimtip unſerer Gau-
meiſterſchaft Deſſau 05 geſtaltete ſein erſtes Spiel
zu einem großen Erfolg. Er beſiegte Thüringen
Weida mit 8:0. Wenn auch die Weidaer vielleicht
nicht ganz ſo ſchlecht waren wie das Ergebnis aus
drückt, ſo zeigte doch der Kampfverlauf, daß die
Deſſauer zur Zeit ſich ſchon in Meiſterform befinden.
Jn Halle ſicherten ſich die Sportfreunde gegen den
VfL 96 durch einen 4:3-Sieg die Punkte, während
in Gera der 1. SV die klare Ueberlegenheit des
1. SV Jena anerkennen mußte. Mit 6:1 für Jena
wurde das Spiel beendet. Eine erfreuliche Meldung
kam aus Magdeburg vielleicht die Ueberraſchung
der geſtrigen Gauklaſſenſpiele überhaupt denn der
1. SV 99 Merſeburg behauptete ſich gegen Kricket
Viktoria Magdeburg mit 3:1 ſiegreich und durch
brach mit dieſem Erfolg eine lange Pechſträhne.

Sport vo
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Zwejfer Sieg der ifalienischen Boxer
Deufsche Iänclersfoffel in Rom 10.6 geschlagen Die Europomeister haften kein Glück

3000 Zuſchauer bildeten in der mit italieniſchen
und Hakenkreuzfahnen feſtlich geſchmückten großen
Ausſtellungshalle des Zirkus Maximus einen
würdigen Rahmen für den mit großer Spannung
erwarteten Boxländerkampf, dem man in befreun
deten Jtalien mit um ſo größeren Hoffnungen ent
gegenſah, als der Gaſtgeber ſeine ſtärkſte Staffel
zur Verfügung hatte. Unter den Ehrengäſten ſah
man den Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten hohe Vertreter der faſchiſtiſchen Partei und
der italieniſchen Wehrmacht, Mitglieder des italieni
ſchen Olympiſchen Komitees und nicht zuletzt die
ſportbegeiſterten Söhne des Duce, Vittorio
und Bruno Muſſolin i. Sonderbeifall erhielt
der ehemalige italieniſche Weltmeiſter Carnera,
und dann nahm nach den Nationalhymnen und der
Vorſtellung der Boxer der Kampfabend ſeinen An
fang, der Jtaliens Staffel mit 10:6 Punkten einen
etwas zu hoch ausgefallenen, aber verdienten Sieg
einbrachte.

Es zeigte ſich, daß die von dem Verbandstrainer,
dem Amerikaner Steve Klaus beſtens vorbe
reitete italieniſche Staffel tatſächlich in ausgezeich
neter körperlicher Verfaſſung in den Ring ging und
unter zielbewußter Schulung die nötige Härte er
hielt, leider aber auch einige von dem Schweizer
Unparteiiſchen Nico d zu wenig beachtete amerika

niſche Fineſſen, wie Klammern und „Kopf“arbeit
brachte, mit denen ſich unſere viel reiner kämpfen

den Boxer nicht recht abfinden konnten. Das ſoll
den Erfolg der italieniſchen Staffel keinesfalls
ſchmälern, die durch ihre phyſiſche Ueberlegenheit
die beſſere deutſche Technik gut auszugleichen wußten.

Gleich der einleitende Fliegengewichtskampf
brachte den Jtalienern durch Nardecchia über
den Kölner Obermauer einen klaren Punktſieg.
Nach dem Kampfverlauf überraſchend kam der
Punktſieg im Bantamgewicht. Paolottt mußte
viel einſtecken und war von der zweiten Runde ab
ſtark gezeichnet, wurde aber zum Sieger über den
Hannoveraner Wilke erklärt, der ſeine Reichweite
geſchickt ausnutzte. Nach zwei verlorenen Kämpfen
rettete unſer Fliegengewichtler Graaf (Gerlin)
gegen Ciambolini den erſten Punkt. Der
italieniſche Erſatzmann erwies ſich als ein viel
ſeitiger Boxer, der ſich gegen die überlegene Technik
von Graaf beherzt verteidigte und ſo noch ein
Unentſchieden herausholen konnte.

Unſer Leichtgewichtseuropameiſter Nürnberg
wurde von dem Jtaliener Peiro in der zweiten

Runde hart erwiſcht und kurz zu Boden gezwungen.
Der zu wenig trainierte Berliner erholte ſich von

dieſem Niederſchlag nicht mehr und mußte ſeinem
Gegner den verdienten Punktſieg überlaſſen. Jn
einem Höllentempo gingen die Weltergewichtler
über die Runden. Der vielleicht etwas zu offen
boxende Düſſeldorfer Heeſe bot Proietti zu
viel Angriffsziele, ſo daß Jtalien mit 9:1 in Füh
rung gehen konnte.

Jm ſchönſten Kampf des Tages ſchlug unſer
Mittelgewichtsmeiſter Pepper (Dortmund) den
Italiener G. Ferrario ſicher nach Punkten. Jn
der Schlußrunde war Peppers Gegner ſtändig im
Rückzug. Die Europameiſter hatten an dieſem Abend
kein Glück. Jm Halbſchwergewicht trat Muſin a
nach einigen harten Brocken des Hamburgers Karl
Schmidt mehr und mehr in den Hintergrund.
Der tapfere Hamburger riß den Angriff vollkommen
an ſich und erzielte damit ein Unentſchieden, das
allerdings nicht den Beifall des Publikums fand.
Einen ausgezeichneten Eindruck hinterließen im
Schlußkampf die Schwergewichtler. Der junge
Oldenburger Ten Hoff ſchlug den Jtaliener
Lazzari klar nach Punkten. Trotz ſeiner Größe
war ten Hoff ſehr ſchnell auf den Beinen und nutzte
ſeine Reichweite vorteilhaft aus. Dazu kam ſeine
Härte im Geben und wenn nötig auch im Nehmen.
Je länger der Kampf dauerte, um ſo klarer ſetzte
ſich der Deutſche durch

SV 99 Merseborg siegte in Magdeburg
Sportfreunde schlägt V 96 knapp 4.3 Dessau in Meisterform
Mit einigen Ueberraſchungen wartete geſtern die

Fußballgauklaſſe auf. Lediglich der in der Gau-
ſtadt Halle durchgeführte Kampf zwiſchen VfL
96 und HFV Sportfreunde endete nach ſpannendem
Spielverlauf mit einem knappen Sieg des Favoriten
HFV Sportfreunde. Doch laſſen wir erſt einmal
die Ergebniſſe des geſtrigen Tages aufmarſchieren:

VfL 96—HFV Sportfreunde 3:4 (1:1);
Cricket Magdeburg SV 99 Merſeburg 1:3 (0:0)
SV Deſſau 05— Thüringen Weida 8:0 (4:0);
1. SV Gera-- l. SV Jena 1:6 (1:4).
Mit einem ſo überlegenen Siege von 8:0 hatten

wohl ſelbſt die Deſſauer nicht gerechnet. Auch der
zahlenmäßig hohe Erfolg des 1. SV Jena gegen
1. SV Gera wurde keineswegs erwartet, doch die
angenehmſte Enttäuſchung bereiteten die Merſebur
ger 99er ihren Anhängern. Sie ſchlugen Cricket
Magdeburg auf eigenem Platze mit 3:1. Wenngleich
im Augenblick ber den wenig durchgeführten Spielen
der Tabellenſtand noch nicht viel ſagen will, ſo ver
öffentlichen wir ihn doch, um die augenblickliche
Marſchordnung bekanntzugeben. Tabellenſtand der
Gauliga am 10. Dezember 1939:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
-SV a Jena r c 2 eDeſſau 05 1 1 82:0 2:01. SV Gera 2 1 e 1 8:7 2:2HFV Sportfreunde 2 1 h 1 5:6 2:2Thüringen Weida 2 J 1 5:9 2:2VfL 96 Halle 3 1 2 6:9 2:4SV 99 Merſeburg 3 1 S 2 4:10 2:4

Cricket Magdeburg 1 S 1 1:3 0:2
Vfe 96 Sportfreunde 3:4 (1:1

Die Sportfreunde wieder mit ihrer beſten
Mannſchaft antretend holten ſich den erwarteten
Sieg vom VfL 96, obwohl dazu erſt ein ſehr
energiſcher Endſpürt nötig war. Die offenſiv
ſpielende Sportläuferreihe hatte vom Anſtoß weg
das ritterlich durchgeführte Spiel feſt in der Hand
und holte durch nützliches Aufbauſpiel jene Tor
gelegenheiten heraus, die auf einen ſicheren Sieg
hindeuteten. Aber die junge 96er Mannſchaft hielt
feſt am ſichernden Abwehrſyſtem und da jeder
Spieler der Hintermannſchaft auch bei ſeinem
Stürmer blieb, gab es nicht den „Torſegen“.

Warnecke ſchoß zwar auf bvillige Art den
Führungstreffer und billig war für 96 ſchließlich
auch der Ausgleich durch Tambachs Selbſttor.
Aber im zweiten Spielteil gab es dann die er
kämpften Tore. Zuerſt wieder durch Warnecke, zur
größten Ueberraſchung der etwa 800 Zuſchauer, aber
dann zwei Tore für 96 durch Kamprath und
Stöber, und dadurch ſchien ein 96-Sieg fällig
zu ſein, zumal die Sportfreunde leicht zurückgedrängt
waren. Aber die Leute um Böttger beſaßen doch
die größeren Kraftreſerven, und mit einem beachtlich
ſtarken Endſpurt beſchloſſen ſie das anregende
Spiel mit zwei zum verdienten Sieg führenden
Treffern durch Köhler und Warnecke.
Cricket Viktoria Magdeburg 1. SV 99 Merſe

burg 1:3 (0:0)
Jn der erſten Hälfte war der Kampf ziemlich

ausgeglichen. Merſeburg hatte einige Torchancen,
die aber nicht ausgenutzt wurden. Nach dem Wechſel
warteten ſie jedoch mit energiſchen Angriffen auf
und es gelang ihnen in der dritten Minute, in Füh
rung zu gehen. Dann errang Magdeburg eine
kleine Feldüberlegenheit, jedoch war der Sturm zu
unentſchloſſen. Jn der 32. Minute erhöhten die
Gäſte auf 2:0, worauf Magdeburg auf 2:1 herankam.
Das dritte Tor der Merſeburger fiel kurz vor
Schluß.

Deſſau 05 FC Thüringen Weida 8:0 (4:0)
Die Deſſauer ſpielten ausgezeichnet, zeigten das

beſſere Zuſammenſpiel und die größere Einſatzbereit
ſchaft. Nicht zuletzt trug auch die größere Schnellig
keit zu dem hohen Siege bei. Obgleich die Thüringer
in ſtärkſter Beſetzung antraten, machten ſie doch einen
matten Eindruck, wenn ſie auch im Feldſpiel nicht
ſo ſchlecht waren, wie es im Endergebnis zum Aus
druck kommt. Der Gaumeiſter erzielte in jeder Spiel
hälfte vier Tore, wobei beim Stand von 2:0 noch
zwei Elfmeterbälle unausgenutzt blieben.

1. FC Nürnberg in Dresden. Die Dresdner
Sportfreunde haben die Mannſchaft des 1. FE
Nürnberg zu einem Weihnachtsſpiel nach Elbflorenz
verpflichtet. Die reizvolle Begegnung findet am
26. Dezember ſtatt.

Kleine Sporftundschau
Der Reichsſportführer bei Parteiſekretär Muti.

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten iſt am
Sonnabendabend in Begleitung des Generalſekre
tärs des italieniſchen Olympiſchen Komitees,
General Vaccaro, von Parteiſekretär Mut i
empfangen worden.

Otto Schmidt jetzt vier Punkte voraus. Bei den
Mülheimer Sonntagsrennen konnte Otto Schmidt
ſeinen Vorſprung gegen H. Zehmiſch im Kampf um
das Championat der Flachrennreiter weiter aus
dehnen. Er gewann mit Jrmata und führt jetzt
mit 57 Siegen vor Zehmiſch mit 53 Erfolgen.

Hollands Nativnalmannſchaft ſchlug am Sonu
tag in Rotterdam vor 30 000 Zuſchauern die Länder
vertretung von Belgien mit 5:2 (3:1) Toren.

Berlins Eishvckeyſpieler konnten ihren erſten
Kampf in dieſem Winter noch zu keinem Erfolg ge
ſtalten. Die Auswahl der Reichshauptſtadt wurde
aber von dem LTC Prag nur knapp mit 1:0 ge
ſchlagen.

Ringen Deutſchland Dänemark. Deutſchland
und Dänemark haben nunmehr endgültig für den
7. Januar einen Länderkampf im Ringen ab
geſchloſſen. der im Kopenhagener Jdrotts-Haus
durchgeführt wird. Es handelt ſich dabei um die
neunte Begegnung, von den bisherigen acht hat
Deutſchland fünf gewonnen und drei verloren und
z ein Geſamtergebnis von 37:19 Siegen er
zielt.

Scherens als Mannſchaftsfahrer. Der belgiſche
Sprinter Scherens will jetzt dem Beiſpiel von Welt
meiſter van Vliet folgen und mangels Start-
gelegenheit in reinen Fliegerrennen in Zukunft
Mannſchaftsrennen fahren. Sein Partner ſoll der
Straßenfahrer Bruneel ſein.

Keine USA-Tennisſpieler nach Europa. Der
amerikaniſche Tennisverband wird 1940 ſeinen
Spielern für Europa keine Starterlaubnis erteilen.
Da Wimbledon bereits abgeſagt wurde, verzichten
die Amerikaner auch auf die Teilnahme an anderen
internationalen Turnieren und Meiſterſchaften.
Auſtralien und Aſien werden vorausſichtlich ihre
neuen Reiſeziele ſein.

Alte Aktive beraten Jtaliens junge Sportler
und kommende Meiſter. Es ſind dies nach dem
.Campioniſſimo' Girardengo und Weltmeiſter Binda
im Radſport nun auch der frühere Meiſterboxer
Mario Boſſio, der jungen Box-Nachwuchs betrent.

Der Ziegenbock
Er lenkte Schlachten und fraß Zigarren

Auch der Rundfunk hat es verkündet:
Nichts ſcheint augenblicklich in vielen
Bunkern erſehnter und begehrter als ein
Hund! Ein ſolcher Vierbeiner iſt darum
jetzt die zeitgemäßeſte Wunſchkonzertſpende.

Zum Kapitel Soldat und Tier gibt es
nun einen beſonders originellen Beitrag,
der ſich in den Kriegserinnerungen des
Sanitätsrats Dr. Konrad Küſter aus den
Feldzügen 1866 und 1870/71 findet. Der
Verfaſſer erzählt hier von einem Ziegen
bock, der im Feldzug gegen Oeſterreich die
fünfte Gardebatterie begleitete:

Eine ganz beſondere Zutak unſerer
Batterie war ein außergewöhnlich großer
und kräftiger Ziegenbock. Kavallerie und
Artillerie halten ſich ja häufig einen Ziegen
bock, weil der Aberglaube herrſcht, er zöge
die Krankheiten der Pferde an ſich. Wegen
ſeiner Originalität hatte man beſchloſſen,
ihn mit ins Feld zu nehmen. Als der
Marſch nach Schleſien begann, marſchierte
unfer Ziegenbock mit der Batterie, aber
immer an der Spitze. Solange wir allein
marſchierten, ging alles recht gut. Als wir
aber ſpäter im Brigadeverbande uns voraus
bewegten, wollte der Ziegenbock keine
Truppe vor ſich dulden. Er lief regelmäßig
nach vorne, um wieder an der Spitze die
Führung zu übernehmen.

Es blieb deshalb nichts anderes übrig,
als ihn auf einem Gepäckwagen mitzu-
nehmen und ihn dort zu befeſtigen. Sobald
wir in unſer Quartier einrückten, wurde er
ſich ſelbſt überlaſſen. Er ſuchte ſich mit
großem Geſchick ſeine Lagerſtatt, ebenſo ſein
Futter, Lieblingsſpeiſe waren ihm
Zigarren. Er drang mit der größten
dreiſteſten Unverſchämtheit in offenſtehende
Zimmer und ſuchte nach Zigarrenkiſten,
deren Jnhalt er ſofort vertilgte. Als ihn

hierbei einmal ein Bäuerlein überraſchte
und ihn verjagen wollte, ging der Bock mit
ſeinen großen Hörnern auf ihn los, fagte
ihn in die Flucht und als das Bäuerlein
durchs offene Fenſter flüchtete, beförderte er
den Rückzug noch durch einen kräftigen Stoß
auf den Hinterteil.

Selbſtverſtändlich blieben Beſchwerden
über ihn nicht aus. Aber was tun?
Kriegsgerichtlich konnte er nicht belangt
werden. Er ging ſtets ſeine eigenen Wege,
kein Menſch kümmerte ſich um ihn. Wenn
Appell der Mannſchaften abgehalten wurde,
erſchien mit würdigen Schritten auch der
Ziegenbock, umkreiſte die Mannſchaften, und
wehe, wenn ein Ziviliſt zu nahe zu kommen
wagte. Er ging mit gefenkten Hörnern
ſofort auf ihn los und hielt ihn in ange
meſſener Entfernung.

Wegen dieſer und anderer löblicher
Eigenſchaften wurde gegenüber ſeinen
Schandtaten ein Auge zugedrückt, ja er
wurde ſogar von den Mannſchaften in einer
feierlichen Handlung zum Vizewachtmeiſter
aſpiranten ernannt und man verlieh ihm ein
Halsband mit Sergeantenknöpfen, das er
mit großem Stolze trug.

Neugierig waren wir, wie er ſich in der
Schlacht benehmen würde. Unſere Erwar-
tungen wurden noch übertroffen, als er die
Feuertaufe empfing. Es war im Gefecht bei
Königinhof. Der Ziegenbock ſaß hochaufge-
richtet auf einem Protzkaſten und hatte eine
Haltung, als wenn er das Ganze komman-
dieren würde. Kugeln und einſchlagende
Granaten ſtörten ihn nicht im mindeſten
auch nur für einen Augenblick in ſeiner
Herrſcherwürde. Dieſes Verhalten hatte ihn
in die Zeitungen gebracht. Oeſterreichiſche
Gefangene ſahen den Ziegenbock-Komman-
danten auf dem Protzkaſten und ſchauten

voll Bewunderung und mit Staunen zu
ihm hin.

Einer der Gefangenen hatte dieſes nach
Hauſe berichtet und geſchrieben: „Jch wun
dere mich gar nicht mehr, daß die Preußen
überall ſiegen, ſie ſtehen ja unter dem Befehl
des Teufels, den ich mit eigenen Augen in
55 Geſtalt eines Ziegenbockes geſehen
habe

Der phänomenale Ziegenbock hat noch
mehrere Jahre bei der Batterie gelebt. Er
fiel zu guter Letzt ſeiner Leidenſchaft für
Zigarren und für viel Bier zum Opfer. Nach

allzu reichlichem Genuß von beiden fiel er
plötzlich infolge eines Schlaganfalls tot zu

Boden. eFerdinand Silbereisen.

Pokreziöowo
Es war zu der Zeit, als vor dem Welt

krieg noch die alte deutſche Oſtgrenze galt,
alſo vor rund ſechsundzwanzig Jahren. Da
kam aus dem weſtlichen Deutſchen Reich ein
junger Amtsrichter nach Straßburg an der
ruſſiſchen Grenze.

Als er ſeine erſte Verhandlung zu leiten
hatte, rief er zum Schluß die Zeugen aus
Pokrezidowo auf, um auch ſie noch zu ver
nehmen und dann die Schöffen ihr Urteil
bilden zu laſſen. Aber die Zeugen aus
Pokrezidowo meldeten ſich nicht. Zwar ſaßen
da noch einige Landarbeiter auf einer Bank,
die ſicher nicht aus Neugier erſchienen waren,
aber aus Pokrezidowo waren ſie nicht.
Schließlich wandte ſich der Amtktsrichter
ſagten an den Schöffenälteſten und
agte:

„Ja, dann müſſen wir eben vertagen,
bis die Pokrezidowoer Zeugen erſcheinen.
Vielleicht haben ſie keine Möglichkeit gehabt,
die Fahrt zu machen?“ Soviel wußte er
ſchon, daß die Wegeverhältniſſe in jener
Gegend nicht immer und unter allen Um
ſtänden erfreulich waren.

Der Schöffenälteſte verbeugte ſich. „Wenn
der Herr Amtsrichter erlauben, würde ich
die Zeugen einmal aufrufen

Der Amtsrichter lachte: „Ja, meinen Sie
denn, dadurch würden ſie erſcheinen, wenn
Sie rufen?“ Aber er reichte ihm das Blatt.
Der Schöffenälteſte wiegte nur den Kopf

ein wenig und nahm dann das Blatt, von
dem er dann die Zeugen aufrief:
„Die Zeugen von Pokſchidowo,bitte

Worauf ſich ſchwerfällig die Landarbeiter
auf der Bank erhoben und vor den Ver-
handlungstiſch traten.

Der Amtsrichter zog die Brauen Hoch:
„Dann allerdings! So ſpricht man das
aus Aber warum eigentlich --7“
Aber natürlich verbot es ſich, in einew

königlich preußiſchen Amtsgericht darüber zu
diskutieren, warum auf deutſchem Grunt
und Boden unverſtändliche und unausſprech-
liche polniſche Ortsnamen geduldet wurden

Betrüger ohne Skrupel
Wie weit die Frechheit einer Londoner

Bande um den Scheckfälſcher Darkie geht
beweiſt folgender Vorfall, der ſich kürzlich
ereignete: Einer der Helfer Darkies war
verhaftet worden. Er hatte einen glänzen:
den Verteidiger und holte wirklich einer
Freiſpruch mangels Beweiſes heraus. Nack
der Verhandlung bezahlte er ſofort den
Anwalt und verſchwand. Dieſer ſtellte feſt,
daß während der Verhandlung aus ſeiner
Aktenmappe ſein Scheckbuch entführt wor-
Hen war.

Sein eigener Klient hatte einen Scheck
auf den Namen des Anwalts gefäſcht, ihn
einem Helfer im Gerichtsſaal weitergegeben
und kaſſieren laſſen. Er hatte das Geld in
der Taſche, ehe die Verhandlung zu Ende
war. Zu ſpät ſtellte der Anwalt feſt, daß
er mit ſeinem eigenen Geld bezahlt wor
den war.

e

e

e
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Fobboll in Zahlen
Oſtpreußen Danzig: VfB Königsberg Neufahrwaſſer

1919 11:0, Preußen Danzig Pruſſia Samland 2:2,
Elbing Reichsbahn Königsberg 4:0, Allenſtein gegen
Buc V Danzig 2:2.

Pommern: TSP Swinemünde 1861 Polizei Stettin
4:4, Nordring Stettin MTV Pommerensdorf 2r1,VfL Stettin Stettiner SC 1:3, Pfeil Lauenburg gegen
Germania Stolp 0:7, Viktoria Stolp Stern Fortuna
Stolp 3:2.

Berlin Mark Brandenburg: Hertha BSC. Minerva
2:1, Lufthanſa Viktoria 89 0:3, Polizei SV gegen
Brandenburg 05 0:7, Union Oberſchöneweide Span
dauer SV 3:1.

Schleſien: Beuthen 090 Preußen Hindenburg 2:4,
Reichsbahn Gleiwitz Ratibor 03 2:2, STC Görlitz
gegen VfB Breslau 2:4, 1. FC Breslau Breslau 602
3:1, Hertha Breslau SV Klettendorf 2:0, Breslau 06
gegen ATV Liegnitz 7:1.

Sachſen: VfB Leipzig Konkordia Plauen 6:2, For
tung Leipzig VfB Glauchau 5:2, SC Planitz Tura99 Leipzig 4:1l, Guts Muths Dresden Chemnitzer BC 1:5.

Mitte: Deſſau 05. Thüringen Weida 8:0, TCricket
Viktorig Magdeburg Merſeburg 99 1:3, 1. SV Gera
gegen 1. SV Jena 1:6, VfL 96 Halle Sportfreunde
Halle 3:4.

Nordmark: FC St Pauli Boruſſia Harburg 1:0,Victorig Hamburg Polizei Lübeck 2:1, Holſtein Kiel
gegen Barmbecker SG 5:1, St Georg Sperber FC
Altona 2:4, Komet Hamburg Eimsbüttel 1:2.

Niederſachſen: Hannover 96 Linden 07 6:1, VfB
Peine Eintracht Braunſchweig 1:5, Hildesheim 07
gegen Arminig Hannover 3:2, Werder Bremen Schin
kel 04 4:0, ASV Blumenthal Wilhelmshaven 05 3:2.

Weſtfalen: Arminia Bielefeld Gelſenguß Gelſen
kirchen 0:2, Schalke 04 Boruſſia Dortmund 9:0, SpVg
Roehlinghauſen VfB Bielefeld 3:2, VfL A48 Bochum
gegen Weſtfalig Herne 2:4, Preußen Münſter Arminia
Marten 4:3.

Mittelrhein: Sülz 07 VfR Köln 2:1, Düren 99gegen Mülheimer SV 2:3, Rhenanig Würſelen Ale
mannig Aachen 4:2, Beuel 06 TuS Neuendorf 4:3,
Bonner BV. SSVP Troisdorf 1:2, SpVg Andernach
gegen Tura Bonn 3:4.

Südweſt: FSV Frankfurt Opel Rüſſelsheim 4:1,
Kickers Offenbach RotWeiß Frankfurt 7:0, Union
Niederrad Eintracht Frankfurt 1:1, TSG 61 Ludwigs
hafen 1. FC Kaiſerslautern 1:4, Wormatia W gegen
Boruſſia Neunkirchen 1:7, GfL Darmſtadt FK 03
Pirmaſens 1:2.

Heſſen: Hanau 93 Kewa Wachenbuchen 6:0, Dun
lop Hanau TSVP 1860 Hanau 2:2, Boruſſia Fulda
gegen VfB Großauheim 3:7, Kurheſſen Kaſſel SC 03
Kaſſel 0:2, BC Sport Kaſſel Tura Kaſſel 2:0, Heſſen
Hersfeld SpP Kaſſel 026.

Baden: SG Kirchheim VfR Mannheim 2:5, 1. BC
Pforzheim Karlsruher FV 5:2, Phönix Karlsruhe
a VfB Mühlburg 1:2, FC Raſtatt 1. FC Birken
feld 2:4.

Württemberg: Stuttgarter SC. SSV Ulm 4:1,
SV Feuerbach FV Zuffenhauſen 4:1, VfR Aalengegen VfB Stuttgart 2:10, VfL Sindelfingen TSG 46
Ulm 1:4.

Bayern: SpVgg Fürth FSV Nürnberg 5:2, Jahn
Regensburg BC Augsburg 0:3, VfR Schweinfurt
gegen Bayern München 2:1.

I. Hl-Schvimmlehr gang
Am Sonntagnachmittag war das Stadtbad in

Halle wieder Mittelpunkt ſchwimmeriſcher Kämpfe
Die beſten Jugendſchwimmer und Jugendſchwimitte-
rinnen des Gebietes und Obergaues Mittelland
waren zu dieſem Lehrgang angetreten. Der K
Beauftragte für Leibeserziehung im Gebiet Mittel
Jand, Gefolgſchaftsführer Schneider, eröffnete den
Lehrgang und wies in ſeiner Anſprache darauf hin,
daß trotz der finanziellen und beförderungstechni
ſchen Schwierigkeiten der Lehrgang ſo ſtark beſucht
war. Unter Leitung des Gebietsfachwartes für
Schwimmen, Kamerad Friedrich, begann dann der
Lehrgang.

Zunächſt traten Schwimmer und Schwimmerin
nen in den einzelnen Schwimmarten (Bruſt, Rücken,
Kraul) an Annähernd zehn Lehrwarte des NSRL.
ſtanden zur Verfügung, die dann den Jungen ind
Mädels in fachmänniſcher Weiſe die ſtiliſtiſchen
Feinheiten zeigten. Der HJ. Beauftragte des Ge
bietes Mittelland, Gefolgſchaftsführer Schneider,
und die BDM.-Beauftragte für Leibeserziehung des
Obergaues Mittelland, Jlſe Trabitzſch, ließen ſich
hier und da von einem Jungen oder Mädel von
ihrer Trainingsarbeit erzählen. Man konnte über
all, beſonders bei dem Nachwuchs der Pimpfe und
Jungmädel, ein fleißiges, ſtilgerechtes Training
feſtſtellen. Auch der Kunſtſpringernachwuchs kam
zur Entfaltung und zeigte hoffnungsvolle Anſätze.

Banngruppen-Turnier im Ringen
Jn Leung wurde am Sonntag das zweite,

diesmal vom KSV Leunga ausgerichtete Bann
gruppenturnier der Hitler-Jugend im Einzelringen
abgewickelt. Erſchienen waren 23 Teilnehmer aus
den Bannen 36 Halle und 302 Merſeburg.

Die Ergebniſſe bis 90 Pfund Sieger
Bieler Siebel Halle, bis 100 Pfund Sieger: Loß

SG Weiſe Halle, bis 110 Pfund Sieger: Jaretzki
BSG. Weiſe Halle, bis 120 Pfund: ausgefallen, bis
130 Pfund Sieger: Kettner KSV Leuna, bis 140
Pfund Sieger: Muth KSV Leunag, über 140 Pfund
Sieger Bohneberger KSV Leuna.

Schirner (K)

Boxländerkampf Italien Deutschland 10:6
Die deutsche Boxstaſffel mußte gestern die
Ueberlegenheit der Italiener in Rom an-
erkennen. Unser Bild zeigt vier Boxer der
italienischen Meisterstaffel. Oben: Paoletti und

Ferrario; unten: Lazzari und Musina
(Zu unſerem Bericht auf der vorhergehenden Seite)

itteldeutſche National Zeitung

Töchtige Bifterfelder Jugendlfechter
fechtmeisterschaffen des Gebietes und Obergaves Mittel land in Halle

Die Fechtmeiſterſchaften des Gebie-
tes und Obergaues Mittelland kamen
geſtern in der Gauhauptſtadt Halle zur Durch
führung. Schon am Vormittag kreuzten Jungen
und Mädel im großen Saal des Hauſes an der
Moritzburg die Klingen, um die Beſten zu ermitteln.
Jnsgeſamt waren zu dieſen Kämpfen 46 Fechter
und Fechterinnen erſchienen, von denen die augen
blicklichen Hochburgen des mitteldeutſchen Fecht
ſports, Bitterfeld und Torgau, allein38 ſtellten

Schon in den Vorkämpfen trat das techniſch
reifere Können dieſer Banne und Untergaue
klar zutage, aber auch alle übrigen zeigten gutes
Können, ſo daß man wohl ſagen kann, daß es mit
dem Fechtſport im Gebiet Mittelland weiter auf
wärts geht. Das iſt nicht zuletzt ein Verdienſt
des Gebietsfachwartes Schelling GVBitterfeld).
Nach all den gezeigten Leiſtungen darf man jeden
falls mit einem guten Abſchneiden der Mittelland
Jugend bei den nächſten Reichsjugendmeiſterſchaften
rechnen.

Jhren Höhepunkt erreichten die Meiſter
ſchaften am Nachmittag mit den Endkämpfen, denen
Obergebietsführer Recke werth und eine große
Anzahl Vertreter der Partei, Wehrmacht und

Kameraden Wolff, Torgau (Bann 72) davontragen.
Der ſtark favoriſierte Lutz Sauer (Gitterfeld)
mußte ſich dagegen mit dem dritten Platz be
gnügen.

In der Säbelkonkurrenz war jedoch Lutz Sauer
nicht zu ſchlagen. Ohne Niederlage beendete
er den Wettkampf mit fünf Siegen erfolgreich und
ſicherte ſich damit in dieſer Waffenart die Gebiets
jugendmeiſterſchaft.

Jn den Florett-Wettkämpfen des BDM. Werkes
„Glaube und Schönheit“ kam die vorjährige Ober
gaujugendmeiſterin Friedel Böckner (Torgau) zu
einem ſchönen Siege.

Nach Schluß der Wettkämpfe, für deren muſter
gültige Organiſation der KBeauftragte für Leibes-
erziehung im Gebiet Mittelland, Gefolgſchaftsführer
Schneider, verantwortlich zeichnete, nahm Ober
gebietsführer Recke werth die Siegerehrung
vor. Den Siegern waren wertvolle Ehren-
preiſe, die u. a. vom Gauleiter, dem Ober
gebietsführer und der Obergauführe-
rin geſtiftet wurden.

Jn ſeinen Schlußworten ſprach der Obergebiets
führer ſich äußerſt anerkennend über die
gezeigten Leiſtungen aus und kündigte den Aus

Polizei beiwohnten, während Kreisleiter Dohm
goergen zu den Vormittagskämpfen erſchienen
war. Die Kämpfe ſelbſt geſtalteten ſich zu einem
überragenden Erfolg der Bitterfelder Fechter
und Fechterinnen. Alle drei zu vergebenden Meiſter
ſchaften fielen nach Bitterfeld, und zwar ſowohl
die Obergaujugendmeiſterſchaft des BDM. (Florett),

als auch die Gebietsjugendmeiſterſchaften der HJ.
für Florett und Säbel. Ueberragend war das
Können Klärchen Schellings vom Untergau
Bitterfeld (301), die in den Entſcheidungskämpfen
des BDM. alle ihre fünf Gefechte gewann.
Aeußerſt knapp war dagegen die Entſcheidung
im Florettwettkampf der HJ. Hier konnte derBitterfelder Karl- Heinz Schilling erſt n acch
Stichkampf die Gebietsjugendmeiſterſchaft mit
ſechs Siegen und einer Niederlage vor ſeinem

Auch am zweiten Spielſonntag der Handb all
Kriegsmeiſterſchaft mußte wieder ein
Kampf ausfallen, und zwar TVDeſſau- Groß
kühnau VfL Halle 96. Die reſtlichen drei
Spiele brachten folgende Ergebniſſe:

Boruſſia Halle TV 1861 Weißenfels 9:8 (5:3)
TSV Leung 98 Deſſau 8:5 (2:3)
MTV Prittitz Concordia Delitzſch 10:4 (7:1)
Boruſſig hat ſich nun vorerſt durch zwei

Siege an die Spitze geſchoben, während eine
ganze Reihe von Mannſchaften ſich noch keinen
Pluspunkt erkämpft haben. Natürlich läßt ſich aber
nach ſo wenig Spielen ſchon kaum etwas über den
Ausgang der Meiſterſchaft ſagen, vielmehr ſcheint
dieſer recht knapp zu werden.

Jn dem halliſchen Spiel ſicherte ſich Bo
ruſſia gegen den TV 1861 Weißenfels
recht knapp mit 9:8 (5:3) die Punkte. Hier fand
ſich Weißenfels zuerſt beſſer zuſammen, verfiel aber
immer mehr und mehr in den Fehler des zu kurzen
und zuſammengedrängten Zuſpiels. Hinzu kam noch
Pech mit den Torwürfen und eine gute Form
von Dietrich im Boruſſentor. Boruſſia dagegen
blieb mit weitem und ſchnellem Spiel immer ge
fähr lich. Der Kampf war ſo gut wie entſchieden,
als Boruſſia bald nach der Pauſe 8:4 führte und
Weißenfels etwas aus dem Konzept gebracht war.
Die Gäſte kamen aber noch einmal bis auf 8:7 heran,
aber ein Strafwurf von Wernicke brachte das
9:7, dem die Gäſte nur noch ein Tor entgegenſetzen

Sponnencle Kämpfe
Auch der zweite Spielſonntag brachte in der

Fußballbezirksklaſſe äußerſt knappe Ergebniſſe und
ſpannende Kämpfe. Es läßt ſich ſelbſtverſtändlich
ein abſchließendes Urteil über die Kampfſtärke der
einzelnen Mannſchaften jetzt noch nicht fällen. So
viel ſcheinen aber die wenig durchgeführten Spiele
erkennen zu laſſen, daß die Spielſtärke in der Be
zirksklaſſe im großen Rahmen geſehen, als aus
geglichen bezeichnet werden kann. Dieſe Feſtſtellung
haben auch die geſtrigen Ergebniſſe erneut erhärtet.

Es ſpielten:
SV 98 TuR Weißenfels 2:2 (1:1)

VfL Bitterfeld TSV Leung 1:0 (1:0)
SchwarzGelb Weißenfels SVg. Zeitz 5:4 (2:2)

Jn der Gauſtadt Halle trennten ſich die
Gegner mit der Teilung der Punkte, während in
den beiden Spielen der gaſtgebende Verein mit je
einem Tor im Vorteil blieb.

SV 98 TuR Weißenfels 2:2 (1:1)
Beide Mannſchaften begannen das Spiel recht ver

heißungsvoll, aber bald ſchälte ſich eine Ueberlegen

Ein Kampfbild aus den Florettwettkampfen um die Gebiets- und Obergaumeisterschaften

bau des Fechtſports
Grundlage an.
Die Ergebniſſe. Hitler-Jugend (Florett):? Gebiets
jugendmeiſter 1939: KarlHeinz Schelling, Bann 301 (Bit
terfeld) Siege, VNiederlage; 2. Wolf. (Bann 72,
Torgau) 6 Siege, 1 Niederlage; 3. Sauer, Bann 301
Gitterfeld), 5 Siege, 2 Niederlagen

Hitler-Jugend (Säbel): Gebietsjugend meiſter 1939:
Sauer, Bann 301 (Bitterfeld), 5 Siege, keine Niederlage
2. Frech, Bann 36 (Halle), 3 Siege, 2 Niederlagen;
3. Wolf, Bann 72 (Torgau), 3 Siege, 2 Niederlagen.

BDM. (Florett):: Obergaujugendmeiſterin: Schelling,
Untergau 301 (GBitterfeld), 5 Siege, keine Niederlage;
2. Lange, Untergau 72 (Torgau), 3 Siege, 2 Niederlagen;
3. Dehne, Untergau 72 (Torgau), 3 Siege, 2 Niederlagen

BDM. Wert „Glaube und Schönheit“: 1. Friedel
Böckner, Torgau, 6 Siege, keine Niederlage; 2. Margarete
Herrmann, Torgau, 5 Siege, 1 Niederlage; 3. Jngrid
Ruffert, Halle, 4 Siege, 2 Niederlagen.

auf breiterer

Die Hanclboll-Meisferschaffsspiele im Gao
konnten. Torſchützen für Boruſſia- Wernicke (5),
Lehmann (2), Gebhardt und Müller.

Einen verdienten Sieg von 8:5 (2:3) er
rang der TSV Leuna über die Spgem. 98
Deſſau, bei der übrigens der Nationaltorwart
Lüdicke diesmal auf dem linken Verteidigerpoſten
zu ſehen war. Auf dem glatten Boden fand ſich
Deſſau zuerſt beſſer zuſammen und konnte
auch eine knappe Halbzeitführung erringen. Dann
aber kam Le ung mehr und mehr auf. Be
ſonders zeichneten ſich hierbei Mittelläufer Kroll,
Mittelſtürmer La qua und der Halbrechte Rich
t er aus. Zu bemerken wäre noch, daß ein Spieler
von Deſſau des Feldes verwieſen wurde. Torſchützen
für Leuna: Laqua (4) und Richter (4).

Weitere Handballergebniſſe: BSC Siebel-Flug
zeugwerke VfL Seeben 3:7 (1:2), TV Diemitz geg.
VfR Wörmlitz II 18:7 (10:7), Germania Kayna geg.
TV Neumark 12:4 (6:4).

Staffel Magdeburg- Anhalt PSV Magdeburg
gegen T. Dr. Goetz Magdeburg 22:3, TuSV
Fermersleben Germania Salbke 8:5, SC 1900
Magdeburg Germ. Jahn Magdeburg 4:6,
Vikt. Neuſtadt TC Staßfurt 8:0.

Staffel Erfurt-Thüringen: J. SV Gera Jahn

Vfe

bund Apolda 10:.9, MTV Sömmerda SC
Weimar 12:5, TSM Otto Schott Jena Tſchft.
GeraZwötzen 8:2, TV Wenigenjeng Tgd.
Jena 11:6.

in der Bezirksklasse
heit der Gäſte heraus, weil SV 98 ſeine Läuferreihe
in der erſten Halbzeit ſo weit zurückgezogen hatte,
daß ſie das Aufbauſpiel vernachläſſigen mußte. Da
durch kam der Sturm nie zu einer einheitlichen
Leiſtung. Anders war dies bei den Gäſten; ſie
ſpielten ſchnell und zeitweiſe auch flüſſig. Nach der
Pauſe allerdings wurde dies beim SV 9S8 beſſer, als
Müller in die Verteidigung ging. Die 98er wurden
jetzt überlegen, ſie erhöhten das Tempo, aber der
Sturm war im Strafraum nicht durchſchlagskräftig
genug. Das Unentſchieden von 2:2 entſpricht dem
Spielverlauf. Die Tore für 98 ſchoß Metze, die für
Weißenfels Scheffler und Weſtenweller.

VfL Bitterfeld TSV Leung 1:0 (1:0)
TSV Leuna fand' ſich in Bitterfeld ſchneller

zuſammen als die Gaſtgeber. Sie hatten auch in
der erſten Halbzeit etwas mehr vom Spiel, aber der
Sturm vermochte dieſen kleinen Vorteil nicht zahlen
mäßig auszuwerten. Nach dem Seitenwechſel wurde
dann der VfL Bitterfeld beſſer, aber auch hier
btieben zählbare Erfolge aus. Beim VfL Bitter
feld waren der erſtmalig als Verteidiger ſpielende
Conrad und der Torwart die beſten Leute und beim

Auznayme: MyBilderdienſt (Schulze)
Obergebietsführer Reckewerth als Zuschauer

bei den Fechtmeisterschaften

TSV Leunaga übertraf Mackwitz ſeine Mitſpieler.
Das einzige Tor ſchoß Pannier I vor der Pauſe
für Bitterfeld.

Bezirk Magdeburg Anhalt: Burger Preußen gegen
Wacker Bernburg 3:2, Staßfurt 09 SC Preußen Mag
deburg 2:5, Bernburg 07 Fortung Magdeburg 3:6.

Bezirk Erfurt Thüringen: Staffel Weſt: SC Apolda
gegen SC Erfurt 4:3; Staffel Süd: SP 08 Steinach
gegen 1. FC Lauſcha 4:1, 1. FC Sonneberg Spvy
Neuhaus R. 14:3.

Die Kreisklassen melclen
Bis auf wenige Spiele kamen geſtern alle

Meiſterſchaftskämpfe der Jahnkreisſtaffeln zur
Durchführung.

Jm Spielbezirk Halle Saalkreis ſpielten in der
1. Kreisklaſſe:

SV Lettin HSV Favorit 3:1 (3:0)
Eintracht Halle Luftwaffe 1:11 (0:4)
BSG Weiſe Ammendorf 1910 1:3 (0-3)
Jn der zweiten Kreisklaſſe ſpielten:
Staffel 2: SC Cröllwitz Giebichenſtein

Sportbrüder 0:13 (0:6), SG Kanena Wehlitz 3:2
(1:0) und Tura Gröbers Halle 1910 0:2 (0:1).

Staffel 3: Reichsbahn Gleſien 7:2 (3:0,
VfR Reideburg KTV 9:0 (3:0), BSG Siebel
gegen VfB Schkeuditz 6:6 (4:2) und Nehlitz gegen
Olympia Halle 6:1 (3:1).

Staffel 4: Aus dem Spiel Bennſtedt SV
Nietleben erhielt Nietleben die Punkte, weil Benn
ſtedt am letzten Sonntag zu einem Spiel keinen
Schiedsrichter geſtellt hat. Das Spiel Paſſendorf
gegen Brachwitz fiel aus. Lieskau VfL Dölau
3:24 (1: Fortung Zappendorf Schiepzig
Salzmünde (ausgefallen).

Staffel 5: Zſcherben Oberröblingen 1:6
(41:8), Sportluſt Teutſchenthal HollebenDelitz
4:1 (4:0), Obhauſen VfR Wansleben ausgefallen.

Staffel 6: Alsleben SC. Könnern 4:6
(1:5) und Beeſenlaublingen Rothenburg 5:2 (3:2).

Untere Mannſchaften Dornſtedt 1gegen VfR Wansleben 4:2 (2:0), Eintracht 2 gegen
Luftwaffe Halle 1:5, Weiſe 2 Ammendorf 2 2:3,
Reichsbahn 2 Gleſien 2 5:0, Siebel 2 gegen
Schkeuditz 2 6:0.

Spielbezirk Merſeburg Geiſeltal
Man kann wohl ſagen, daß die Spiele der

1. Kreisklaſſe hier den Verlauf nahmen, den man
von ihnen erwartet hatte. SV Beuna unterlag
gegen den Stadtmeiſter Preußen Merſeburg dies
mal 0:3 (0:1). Mücheln kam gegen Großkayna zu
einem nicht unverdienten 2:1 (0:0) und Bad Dürren
berg gewann knapp, aber auch verdient gegen Glück
auf Braunsdorf 2:1 (0:0). Das Spiel Reichsbahn
Merſeburg SV Neumark fiel aus, weil Neumark
nur ſechs Spieler zur Stelle hatte. Ferner
ſpielten: Großlehna Zöſchen 2:4 (2:2) und Sport
ring Mücheln 2 Schafſtädt 1 3:4.

Fub unck Handball! der HI.
Fußball im Bann 36 Halle: Boruſſia

gegen Weiſe A (ausgefallen), SV 98 A Sport
freunde A 5:4, Favorit A I. Wacker A 2 4:2,
Cröllwitz A 1. SV 98 A 2. 5:0, Wacker A gegen
TSV Leunag A 2:3. Staffel B: Reichsbahn gegen
Wacker 1:8, Boruſſig Sportfreunde 10:2 und
Favorit 1. Wacker 2. 4:2.

Bann 302 Merſeburg SV 99 Merſeburg A 2. BSG Weiſe Halle 1:5, Bad Dürren
berg A 2. SV Beuna 4:0 und Bad Dürrenberg B
gegen TSV Leuna B 3:3.

Jm Bann 394 Saalkreis ſſppieltenLettin Dölau 3:4.
Handball Bann 36 Halle: BSGWeiſe A VfL 96 A 4:7 und Boruſſia A KTV

7:3. Bann 302 Merſeburg: TSV Leuna A
gegen Kötſchau 9:0.

Fußbeol! in clen Kreisen
Kreis Magdeburg: SC 1900 Magdeburg BVfB

Schönebeck 11:0, Germ. Jahn Magdeburg Germania
Wolmirſtedt 10:1, Sport Spiel Magdeburg Viktoria
Haldensleben 3:2, SC Niederndodeleben Viktoria 60
Neuſtadt 1:5, TuSV 61 Schönebeck Burger BC 2:1.

Kreis Anhalt: Germanig Köthen Viktoria Zerbſt
2:3, Spvg Porſt Tannenheger Deſſau 1:0, Roßlau 63
gegen Hertha Oſternienburg 0:4.

Kreis Jahn: Spvg Lettin Favorit Halle 3:1, Ein
tracht Halle Luftwaffe 1:11, Weiſe Halle FC
1910 Ammendorf 1:3, Cröllwitz Giebichenſteiner Sport
brüder 0:13, VfR Reideburg KTV Halle 9;:0.Staffel Merſeburg: Sportfr. Mücheln SC Großkayna
2:1, 1916 Beung Preußen Merſeburg 0:3, TuSV
Bad Dürrenberg Glückauf Braunsdorf 2:1. Staffel
Mansfeld: SC. Wimmelburg Kloſtermansfeld 8:0,
SV Helbra Wacker Helbra 4:0, VfB Eisleben
MAG Eisleben 3:0, Ahlsdorf Preußen Hettſtedt 5:1,
BlauWeiß Altdorf SVP Eisleben 2:1.

Kreis Kyffhäuſer: TuſSV Bleicherode Preußen
Nordhauſen 5:3, Tog Salza BSV Sondershauſen 3:1,
VfB Sangerhauſen BSC Sangerhauſen 1:8, V
Dingelſtädt Birkungen 07 12:1.

Leipzig siegte im Kunstfurnen
Das 37. Kunſtwetturnen Hamburg Leipzig

Berlin brachte am Sonntag im Berliner Winter
garten den 16. Sieg der Meſſeſtadt mit 825 Punkten
vor Hambung mit 799,1 und Berlin mit 769,1
Punkten. Beſter Einzelturner war der Leipziger
Hauſtein mit 117,3 Punkten vor Schumacher
(Leipzig) und Smuda (Hamburg) mit je 110,4
Punkten
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